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Stedckktt»» «»d Expedition ,
RuftenstraKe 24.

Telefon : Er. t»4. — GoftgeivomSttst« : Er.
Sprechstunden der Itrdakvon : l4—1 Uhr

dteduttionlschluh : »/,1 « Uhr

«144.

Inserate r die einspaltige, klein« Zeile, »der deren « arm, 20 Pfg . . Lokak- J,gerat ,
billiger . Bei arötzeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In -
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^
»o

^
spätrsten« 3 Uhr nachnrittag«.tag«

der ton : vormittag « */,3 —1
eben sein. — GeschäftSstiinden
nachmittag« von 2— h',7 Uhr.

fr « l8ö . Karlsruhe , Dienstag den ir . Huguft 1907. 27 . Jahrgang .

r internationale Kongreß
die nationalen sozialistischen

Parteien .
Lugustheft der Sozialistischen Monatshefte ,

gn internationalen Sozialistenkongreß gewid -
Ä behandelt der englische Arbeiterführer und
ebnete JameS Ranrsay Macdonald
Ztckung des internationalen Sozialistenkon-
-j zu den nationalen sozialistischen Parteien
zxen Politik . Macdonald ist der Meinung ,
hie internationale Bewegung jetzt den Grad er-
>hrt, wo sie praktisch organisiert werden

Der Kongreß von Amsterdani sei ein Ueber-
bngreß gewesen . Die sozialistische Beweg»
x bis zu dem Punkte vorgeschritten, wo sie
Gierigkeiten der Parlamentspolitik gegen»
>d, aber sie war in Amsterdam noch nicht aus
epischen Stadium des Internationalismus
getreten. In Bezug auf die zu befolgende
herrschten unter einzelnen Nationen Mei-
erschiedenheiten, es lag also nahe, vom inter »
tlen Kongreß ein Gesetz über diese Materie

-langen . Die Theorie , daß der internationale
i die entscheidende Instanz für taktische
mgen unter den einzelnen Nationen sein
m verlockend. Macdonald hält diese Theo-
für falsch. Die Hoffnung , daß der inter¬

ne Sozialismus in einige einfache , die . poli-
und ökonomische Entwicklung ansdrückende

ln gepreßt werden kann, hat sich seit Amster-
ungert und sie wird mit der Erstarkung der
nnokratie in den einzelnen Ländern und in»

ker Verschiedenartigkeit der Taktik, die sich
jer Verschiedenartigkeit der nationalen poli»

Geschichte ergibt , imnier schwächer. Die im
Internationalismus steckende Bewegung'

ch auf dem Aussterbeetat . Die Ausdehn»
allgemeinen Wahlrechts, das Anwachsen

nlamentarischen sozialistischen Parteien , die
rte Kenntnis der Methoden sozialer Verän -

die durch die Wahl großer Mengen von So -
in Verwaltungs - und Regierungskörper
der Zwang , den aktuelle Umstände auf

sozialistische Parteien in den Parlamenten
.ätioncn aüsüben , ihr Verhältnis zu nicht-
eschen Ministerien zu präzisieren : alles zielt

den internationalen Sozialismus durch
de Kanäle zu treibe«. Der parlamentarische'

»ms muß auf die nationale Geschichte ge»
.erden und muß sich durch diese Geschichte
i bringen.
Auffassring , welche die politischen und ge-

hchcn Verschiedenheiten der Nationen unbe-
! »aßt , ist blind gegen Tatsachen , die

olismus nur auf die Gefahr hin, sich selbst
m, übersehen kann. Macdonald sucht dies

ewige Beispiele über die Kolonial » und Mi »
chtik nachzuweisen . In diesen wichtigen poli-
Fragen können sich die nationalen Vertret »

^
der Sozialdemokratie nicht nach einer in

«hablone gepreßte Theorie richten.
-r in der Einigkeit der nationalen Sel¬

ber sozialistischen Beivegung solle sich der
. tionale Kongreß . Reserve auferlegen . Es

etzt eine Zeit in der parlamentarischen Ent »
l des Sozialismus , wo die Methode von

^Wichtigkeit ist und die Meinungen über die‘:tt so sehr voneinander abweichen , daß den
- n^der Bewegung am besten gedient ist,«e Sektionen eine unabhängige Existenz füh»"

e Sektionen können niemals in unbe»

Geschichte einer flucht .
Don Gustav Rouanet ,

Mied der französischen Deputiertenkammer .
Berechtigte deutsche klebersctzung .

- (Nachdr . Verb.)
lFortsetzung.)

Hatte den Wachtmeister von den Chasseur
ile, der noch immer vor uns hielt , nickit wie-

^ » t, weil er vor meiner Einkerkerung Fähn -
war . Er war ein angenehmer Schwere-

beliebt bei den Mannschaften. Ich sah
^ cr offenbar nicht avanciert war und in der
^ Äerskarriere bleiben nmßte.

rief er aus . Wir können ja noch bis auf
hinaufreiten . Wenn sie sich verkrümelt

film um so bester ! Meinetwegen brauchen's/Mvischt zu werden.
"

hatten diese Unterhaltung regungslos mit -
Um uirs nicht zu verraten , hielten wir

»dem an .
jetten ab. Schweigend zogen wir unsere

uu§ und harrten der Dinge , die da körn¬

ige hat wohl diese angstvolle Ertvartung
Ich kann es nicht sagen. Aber cs der»
Zeit . Wir begannen wieder Hoffnung

Plötzlich hörten tvir das Geräusch von
Steinen , die sich unter den Hufen meh-

- dch« losgelöst hatten . Wir lagen lang aus -
. °ie Felle fast bis zu dem Kopf heraufge»

unsere Augen lebten . So sahen wir
drei Reiter , denen sich noch zwei an-

Wchlossen hatten , von der anderen Seite
Einbruch eiirritten ; die Pferde setzten ihre

der außerordentlichen Geschicklichkeit, die
tz^ nen in Algier bewundern kann, auf die

und schritten ganz langsam vorwärts ,
sie bis an den Eingang der Hütte- katen so. als seien wir eben durch das Ge»

«efem Schlafe aufgeweckt worden.
v% Schläfer , ihr habt ja einen schönen

stimmter Anzahl vermehrt werden. Sie müssen
immer natürlichen und wesentlichen Verschieden¬
heiten entsprechen , und ihre Verschmelzung wird
den Charakter der nationalen sozialistischen Pro¬
paganda von Grund aus ändern . 9

„ ,
Wenn wir das Stadium erreichen , wo der Sozia »

lisinuS nicht nur durch Zeitungen , Zeitschriften und
in Versammlungen als Theorie, als Kritik , alS kon»
struktive Idee verbreitet werden soll, sondern wo er
berufen ist, die industrielle Struktur der Nation
durch Gesetzgebung der Verwaltung abzuänder« ,
treten wir in eine Epoche ein , wo unsere Erfolgt
von unserer Fähigkeit abhäagen . die nationale Ent¬
wicklung durch Benutzung der Kräfte und Möglich¬
keiten weiterzuführen, die unsere nationale Ver¬
gangenheit unS zur Verfügung gestellt hat .

Welche Stellung hat dann der internationale
Kongreß einzunehmen? Er wird immer wertvoll
sein als Mittel , die Führer der Bewegung in den
verschiedensten Ländern zusammenzubringen. Per¬
sönliche Bekanntschaft kann als Mittel , Frieden zu
halten und die Sache vorwärts zu bringen , nicht
genug geschätzt werden. Der Kongreß bedeutet sehr
viel mehr, als einige formelle Sitzungen und einige
formelle Debatten . Die zwanglos geführten Pri¬
vatgespräche find vielleicht wertvoller, als die aus
der Kongreßtribüne gehaltenen Reden. Durch den
Kongreß und die durch ihn gewährten Möglich¬
keiten , Berichte und Erfahrungen auszutauschen,
wird die Bewegung international bleiben. Wir
brauchen augenblicklich ein wirksames internatio¬
nales Preßbureau , wir brauchen eine gut eingerich¬
tete Abteilung , die alle Informationen über sozia¬
listische Arbeit , sozialistische Experimente , Arbeiter »
gesetzgebung usw . sammeln und verbreiten kann.
Im Hintergründe dieser internationalen Wirksam¬
keit, sie organisierend, in Zusammenhang bringend
und frisch und tätig erhaltend , sollte der Kongreß
stehen . Ohne ihn würden diese Abteilungen zu
kleinen Bureaukratien entarten und den Kontakt
mit den verschiedenen nationalen Bewegungen ver¬
lieren . Außerdem sollte der Kongreß besonders die
internationale parlamentarische Arbeit der sozia¬
listischen Bewegung inspirieren und leiten . Die Lei¬
tung deS Sozialismus als Vorläufer des Friedens
gebührt vornehmlich dem internationalen Kongreß.
Wir würden jedoch einen Fehler begehen , wenn wir
den Kongreß durchaus als eine Veranstaltung be¬
trachteten, die über n i ch ts diskutieren kann, ohne
Beschlüsse zu fassen . Der Kongreß soll Ge¬
legenheit zu Beratungen und Meinungsaustausch
geben . Ueber nationale Probleme könnte ganz gut
diskutiert werden — so zum Beispiel über das Ver¬
hältnis zwischen der sozialistischen Bewegung und
nichtsozialistischen Arbeitergewcrkschaften —, ohne
daß Resolutionen angenommeu werden, die gewissen
nationalen sozialisttschen Sektionen schaden. Ebenso
könnte der Kongreß von Zeit zu Zeit über die Form
diskutieren, in der die sozialistischen Lehren unter
Berücksichtigung der Revisionsbestreb¬
ung e n , die in fast allen Ländern sich zeigen , aus -
gedrückt werden sollen . Aber auch in diesem Falle
würde jede die Freiheit des Denkens
innerhalb der sozialistischen Reihen beeinträch -
tigendeResolution unserer Fortentwicklung
verhängnisvoll sein .

Meiner Meinung nach ist das Problem der inter¬
nattonalen Organisatton des Sozialismus ein
wenig dem der ReichSorganisation des brittschen
Weltreiches vergleichbar. Die englische Reichszu-
sammengehöriaekeitwird jetzt durch eine alle4Jahre
stattsindende Konferenz bewiesen . Obgleich unsere
Kolonien dem Namen nach unterworfene Besitzungen

Schlaf, " schrie der Wachtmeister , indem er vom
Pferde stteg .

8.
Gefangen .

Jetzt hieß es kaltblütig sein. Wir dehnten uns
langsam, rieben uns die Augen und gähnten aus
voller Kehle .

„Na , was ist denn, was macht ihr denn da, wer
seid ihr denn?" fragte GraS , indem er mit außer -
ordentlichem Geschick sein Erstaunen markierte .

Der Wachtmeister sah mich einen Augenblick an.
Auch ich heuchelte Ueberraschung.

„Ja, " sagte der Wachtmeister , wir suchen drei
Ausbrecher, die gestern Abend auSgebrochen sind ,
die ganze Cavallerie von Biskra , Chasseurs, Spahis
und Eingeborenen durchsuchen die Hügel von Sfa .
Strengste Ordre ist gegeben , besonders einen zu
fassen, der einen schwarzen Schnurrbart trägt , wie
der da . . .

"und damit zeigte er auf mich.
Ich zuckte die Achseln : „Wenn Sie Befehl haben,

alle Leute mit schwarzem Schnurrbart zu verhaften ,
die Sie treffen, dann werden Sie ja zwischen Bis¬
kra und hier schon eine Menge Gefangene gemacht
haben," sagte ich.

Der Wachtnieister warf den Kopf zurück.
„Nicht alle Leute mit schwarzem oder blondem

Schnurrbart tragen Militärhemden wie das , das
Sie tragen . Ihr tragt ja alle beide Militärhemden .
Ich sehe von hier aus den schwarzen Stempel .

"
Ich ließ mich nicht aus der Fassung bringen :

„Als ob man nicht allenthalben Militärhemden
»nd Hosen von Ausgcbrochenen oder auch von
Cbasseurs kaufen könnte ? Die Hemden, die wir
tragen , hat uns Fortas , unser Arbeitgeber , be¬
sorgt.

"
„ Sie sind aber schmutzig und abgerissen.

"
. „Arbeiten Sie mal mit uns ein paar Stunden
in dem Steinbruch , dann werden Sie ja sehen , UM
Ihr Hemd ausschaut . . . und überhaupt wenn
Sie Ausgebrochene suchen, dann suchen Sie sie an¬
derswo. Wir haben gestern Nacht ein bißchen in
BiSkra gekeiert und wollen schlafen . Uebriaens .

sind, sind sie in Wirklichkeit über dieses Stadium
hinaus . Sie entwickeln nationale Charakterzüge :
keine Konferenzbeschlüsse können sie ohne ihre Zu¬
stimmung binden. Me Tätigkeit der Konferenzen
besteht daher hauptsächlich in Mskussionen und Be¬
ratungen , und Beschlüsse werden nur wirksam,wenn sie einstimmig angenommen worden sind . Wer
ist aber so töricht , zu sagen , daß diese Reichskonfe¬
renzen unwichtig sind? Sie sind außerordentlich
wichtig . Sie sollen daS Reich zufammenhalten , und
sie üben diese Funkttonen auch dann auS, wenn sie
selbst nicht einen einzigen bindenden Beschluß fassen .
Ge Walt , Diktatur,Strenge halten Welt¬
reiche oder internationale Bewegungen nicht z u -
fa m m e n. Wenn unser» verschiedenen nattonalen
Sektionen einander verstehen , werden sie mit viel
größerer Sicherheit in Reih und Glied stehen und
auf das gemeinsame Ziel losgehen, als wenn sie
ihren nattonalen EigentümlichkeitenGewalt antun ,
um einem abstrakten Beschlüsse zu entsprechen , der
als Kompromiß gefaßt ist und nur unzulänglich die
nationale Situation ausdrückt.

Die Pflicht deS Sozialisten ist heutzutage noch
nicht erfüllt , wenn er seinen Glauben predigt und
erklärt , daß dieser einen praktischen Führer für Ge¬
setzgebung und Verwaltung abgidt . Die großen
nattonalen Sektionen sind jetzt perpflichtet, den
Sozialismus nicht nur dadurch zu verbreiten , daß
sie die zu diesem Zwecke nötigen Kräfte einfach
akkumulieren.

Macdonald hofft, daß der Stuttgarter internatto¬
nale Sozialistenkongreß diese Aenderung in der
Stellung des Sozialismus wiederspiegeln wird und
dem Amsterdamer Kongreß ebensoweit voraus sein
wird , wie dieser den Kongressen von London oder
Paris voraus war . —

Wir unsererseits möchten nur wünschen daß die
Hoffnung des Genossen Macdonald sich erfüllt .

badische Politik .
Eine » rollenwidrige » Seitenspruug

macht die demokratische Konstanzer Abendzeitung in
einem Artikel : Arbeiter und Parteisteuern . Es
heißt da : , , ,

Die der sozialdemokratischenPartei anhängende
Arbeiterschaft in Deutschland hat unter einer
Steuerlast zu seufzen, die unter Umständen bis
zu einer vollständigen Absorbierung der in den
letzten Jahrzehnten eingetretenen Lohnsteigerun¬
gen gebt , namentlich wenn man die Anforderun¬
gen für die politische Partei und die Gewerkschaf¬
ten zusammenrechnet .
Die Konst . Abendztg . hätte sich diese einem natio¬

nalliberalen Blatte entnommene Verdächtigung der
sozialdemokr . Partei füglich sparen können . Zu¬
nächst sind Partei und Gewerkschaft zwei sehr ver¬
schiedene Dinge . Die soziald . „Parteisteuer " ist, wie
das Konstanzer Demokratenblatt ohne viel Mühe
hätte in Erfahrung bringen können , eine sehr mä¬
ßige . Sie schwankt zwischen 15 und 40 Pf . pro
Monat . In der sozialdemokr . Partei sind die
Leute, die bei den Wahlen mit blauen und brau¬
nen „Lappen" dienen, an Zahl sehr gering . Infolge¬
dessen müssen die Arbeiter, die ein Interesse an
ihrer politischen Vertretung in den gesetzgebenden'
Körperschaften haben , durch ihre „Parteisteuer " da¬
für Sorge tragen , daß ihre Partei bei den Wahlen
und mit ihrer Organisation den Gegnern gewachsen
ist. Dabei kommt bei der politischen Organisatton
der Arbeiter der Grundsatz zur Geltung : Diel

wenig gibt ein Biel . Diese „Parteisteuer " ist eine
vollkommen freiwillige , ist also mit andern,
insbesondere Staatssteuern , nicht zu vergleichen .
Und waS die „Gewerkschaftssteuer " betrifft, so hat
sich dieselbe für die Arbeiter sehr gut rentiert , denn
ohne die Gewerkschaften hätten die Arbeiter niemals
auch nur entfernt die soziale Position errungen , die
sie heute haben. Daß diese „Steuern " die Lohn¬
erhöhungen der letzten Jahre fast vollständig absor¬
biert haben, ist eine so blödsinnige Behauptung , daß
ihre Widerlegung sich erübrigt .

Die Redaktton der demokratischen Konstan¬
zer Abendztg. segelt mit solchen Leistungen ganz
im Fahrwasser der scharfmacherischen Arbeitechseinde.
Vielleicht wird ihr von nahestehender Seite begreif¬
lich gemacht , daß solche Leistungen bisher nicht zu
den Gepflogenheiten der demokratischen ZeitungS-
organe gehörten. Jedenfalls sollte ein demokrati-
sches Blatt nicht so skrupel - und gedankenlos sich
der national !iberalcn Waschzettelmache bedienen .

Der Zentrumspresse ins Stammbuch .
Die Tatsache, daß unter den Gegnern des Dr .

PeterS die Sozialdemokratie eine gewisse Roll«
spielt, gibt dem Herausgeber des „Türmers " (Ver¬
lag von Greiner u . Pfeiffer , Stuttgart ) Anlaß zu
folgender Betrachtung :

„Es ist i» der Tat dahin gekommen, datz mit
diesem „Argument" ein skrupelloser Terro -

jriSmuS ausgeübt wird, dem schon um seiner
denunziatorische » Uasauberkeit , seiner
dreisten Verlogenheit willen, ouk da» schärfste zu Leibe
gerückt weiden maß ES ist dabei auf »ich:« geringere»
angelegt, al» mißliebige und unbequeme
Meinungen überhaupt zu ersticken , indem
man jeden , der st« zu nutzer» wagt — gleichviel, zu
welchen noch so entgegengesetzren Anschauungen er sich
bekenne « mag — einfach als . Sozialdemokrat" oder
. sozialdemokratischer Grsinmmg verdächtig ", an den
Pranger der staatserhaltende » Meinung nagelt . Da¬
durch soll einerseits da» unbequeme und mißliebige
Urteil in den Augen aller mit dem Notkoller Behaf¬
teten — und deren Zahl ist Legion — diskreti «
tiert , andererseits aber der Verbrecher am Aller -
heiligsten desftaatserhaltenden Knallprotzfn in seiner
gesellschaftlichen und materiellen Exi¬
stenz geschädigt und dadurch mehr oder
minder unschädlich gemacht werden . Jeder
anständig Denkende wird mir ohne weiteres zugeben ,
datz ein solches Verfahren nur als eiu schofles be¬
zeichnet werden kann, datz es geradezu versumpfend
auf tmser gesamtes volitisches und gesellschaftliches
Leben wirken , e« auf oen Tiefstand schäbigsten Denun¬
ziantentums und unreinlichster Gefinnungsschnüfielei
erniedrigen mutz. Leider hat sich da » so gekennzeichnete
Verfahren bereits in einem Matze bei unS eingebürgert,
datz e« schon fast bewußtlos auS Bequemlichkeit »«
gründen gehandhabt wird . Wie lächerlich sich die
Praktikanten dieser idiotenhasien Uebung nebenbei
machen, dafür ein Bewußtsein von ihnen zu verlangen,
wäre erst recht vergebliche Mühe. Und das nennt
sich dann . politischer Kampf ", publizistische . Polemik" I
Wenn nicht der Lachreiz siebte — ein anderer Reiz
mützt« einen dabei Lberwälngea ."

Me ulttamontane Presse hat die hier gebrand-
markte „denunziatorische Unsauberkeit" bereits zu
einem System ausgebildet , welches allerdings bisher
noch nicht den gewünschten und erhofften Erfolg
zeitigte.
Förderung des S «tze«kverkehrs durch die Re¬

gierung .
► Nach einer Ministerialverfügung hat das großh.
Ministerium der Finanzen die großh . Hauptstaats -
kafse , sowie die ihr untergeordneten Kassenstellen,
soweit diese ein Reichsbankgirokonto besitzen , zrir
Förderung des Scheck - und UeberweisungsverkehrS
ermächttgt, Beaniten auf Antrag die monatlichen

haben Sie denn Fortas nicht getroffen, er mutz
doch auf dem Wege sein . .

„Ihr arbeitet also bei ForVt ? Für wen arbei¬
tet ihr denn?"

„Für Bouhaben. Wir schlagen Stein « zum
Neubau der Cavalleriekaserne."

Unser sicheres Auftreten schien auf den Wacht¬
meister Eindruck zu machen. Wir legten uns wie¬
der hin und zogen die Felle bis ans Kinn hinauf .

„Hört, " sagte der Wachtmeister . „Ihr seht mir
gerade so aus , als wäret ihr die Ausbrecher, die
wir suchen. Der Braune da hinten besonders scheint
mir dem ehemaligen Schreiber Rouanet verteufelt
ähnlich zu sehen. Ich sage euch : es sind die streng¬
sten Befehle gegeben worden. Mark hat sogar ange¬
ordnet , daß man die Flüchtlinge wie Kaninchen zu¬
sammenschießt , wenn sie versuchen sollten, zu ent¬
fliehen. Na , ihr wißt, daß ich nicht zu dem Batail¬
lon gehöre. Ich pfeife auf die Befehle des Haupt¬
manns Fouilloy . . . der hat mir gar nichts zu
sagen. . . . Wenn ich die Kerle erwische, dann
binde ich sie an den Schwanz meines Pfeodes, wie
mir mein Eskadronchef befohlen hat , weiter habe
ich gar nichts zu tun . Aber die Spahis und die !
Eingeborenen , was die machen, das kann man nicht
wissen : wenn die Flüchtlinge denen in die Hände
fielen, dann hätten sie wahrscheinlich nichts zu
lachen . Die Araber schnüren die Leute, daß ihnen
das Blut an den Gliedern runterläuft . Ja , so ein
eingeborener Unteroffizier, der schickt ihnen wo¬
möglich eine blaue Bohne in den Leib , ohne viel
Federlesens zu machen.

"
Der Wachtmeister hatte sicherlich keinen Hinter »

gedanken , als er so zu uns sprach . Was er sagte,
war auch durchaus richtig : wir wußten ja , wie es
in Algier zuging und heute noch zugeht, wenn man
Eingeborene auf die Spuren von. Flüchtlingen hetzt.
Aber wir mußten doch versuchen , einer sofortigen
Gefangennahme zu entgehen. Tie Gefahr , von
arabischen Reitern aufgegriffen zu werden, bestand
zwar, aber sie war nicht unmittelbar drohend. Jetzt
handelte es sich für unS zunächst darum , den Chas-
seurS d 'Afrique zu entgehen.

„Wenn die Araber unS arretieren," sagte ich,
dann kann das für die Militärverwaltung eine un¬
angenehme Sache werden. FortaS ist mit dem Ad¬
vokaten Forcioli in Constantine verwandt. Der
würde unsere Sache schon zu führen wissen.

"

(Meser Forcioli , von dem hier die Rede ist, ist
heute Mitglied der französischen Abgeordnetenkam¬
mer . Fortas hatte mir erzählt, daß es ein Ver¬
wandter von ihm sei.)

Der Wachtmeister stand noch einen Augenblick
zögernd da . Dann stieg er wieder auf sein Pferd ,
sah mich noch einmal ausmerffam an, gab seiner
kleinen Truppe ein Zeichen und ritt den Weg zu¬
rück, den er gekommen war .

„Wenn jetzt nur nicht die Araber über uns kom¬
men ! " murmelte Gros besorgt.

„Man kann mit einiger Hahrschcinlichkeit anneh¬
men, daß der Wachtmeister den Reitern , die ist ec
herumstreisen, sagen wird , in dem Stembrnch seien
die Flüchtlinge nicht," so sprach ich , um meine
Kameraden und mich selbst eiu wenig zi; beruhigen.

; Denn ich hatte ebenso viel Furcht vor einem Zusam-
sammentresfen mit den eingeborenen Reitern , wie
Gras . Wenn diese Kerle einen Flüchtling erwischen
können, dann behandeln, sie ihn mit der raffinier¬
testen Grausamkeit , um ihren Eifer zu zeigen und
um nebenbei auch ihre verhaltene Wul gegen alles,
was weiße Hautfarbe hat , auszutoben.

Eine Viertelstunde niochte wohl verflösse!: sein .
Da hörten wir von neuem das Geklapper von Rosse¬
hufen, und eine webe Angst überkam uns . ^

„Da kommen die Spahis ! " seufzte DhSnin. „Ach,
hätte ich nur ein Gewehr, uni mit der ganzen Ge¬
schichte ein Ende zu machen .

"
Es waren nun zwar keine Spahis , wohl aber der

Wachtmeister von den Chasseurs d'Afrique, der vor¬
hin bei uns gewesen war . Diesmal kam er allein,
nur begleitet von einem Militärgescmgenen, den ich
augenblicklich erkannte. Tie anderen Reiter waren
ein t» ax Schritt zurück an dem Eingang zu dem
Steinbrnch geblieben . Der Gefangene, den er mit

*



Gehaltsbezüge ganz oder teilweise durch Ueberwei- !
sung der Reichsbankgiro auf -ein von diesen bezeich-
netes Bankkonto zu vergüten .

Bei der LandcSversicherungsanstalt Baden sind
im Monat Juli 1807 400 Rentengesuche (33 Alters - und
436 Invaliden - bezlv . Krankenrentengesuche ) eingereicht
und 413 Renten (24 + 864 -f 25 ) bewilligt worden. Es
wurden 38 Gesuche (4 + 35) abgelehnt, 429 (22 + 407)
blieben unerledigt. Außerdem wurden im schiedsgericht¬
lichen Verfahren — Alters - , 4 Invaliden - und 1 Kranken¬
rente zuerkannt. Bis Ende Juli 1907 sind im ganzen
59 142 Reckten (10109 Alters-, 46 142 Invaliden - und
1891 Krankenrenten) bewilligt bezw . zuerkannt worden.
Davon kamen wieder in Wegfall : 31 169 (7326 + 22 215
+ 1626 ), so daß auf 1 . August 1907 26 973 Renten¬
empfänger vorhanden sind (2783 Alters-, 23 927 In¬
validen- und 263 Krankenrenten) . Verglichen mit dem
1 . Juli 1907 , hat sich die Zahl der Rentenempfänger ver¬
mehrt um 95 (— 5 Alters -, + 102 Invaliden - und —
2 Krankenrentner) . Die Rentenempfänger beziehen Renten
im Gesamtjahresbetrage von 3 920 607 Mk. 95 Pf . (mehr
seit 1 . Juli 1907 17 728 Mk. 89 Pf .) . Der Jahresbetrag
für die im Monat Juli 1907 bewilligten Reuten berechnet
sich, und zwar für 24 Altersrenten auf 3805 Mk. 40 Pf .,
368 Invalidenrenten auf 60 97 l Mk. , 26 Krankenrenten auf
4715 Mk. 40 Pf ., somit Durchschnitt für eine Altersrente
160 Mk. 97 Pf . , für eine Invalidenrente 165 Mk. 68 Pf .,
für eine Krankenrente 181 Mk . 36 Pf . Für sämtliche bis
1 . Januar 1907 bewilligten Renten betrug der durch¬
schnittliche Jahresbetrag einer Altersrente 137 Mk . 97 Pf .,
einer Invalidenrente 143 Mk. 45 Pf ., einer Krankenrente
156 Mk . 93 Pf . Beitragserstattungen wurden im Monat
Juli 1907 angewiesen infolge Heirat weibl. Versicherterin
322 Fällen 14 259 Mk., infolge Todes versicherter Per¬
sonen in 80 Fällen 6624 Mk., infolge Unfall versicherter
Personen 1 Fall 76 Mk.

Oeutscbe Politik.
Eine Erklärung des Parteivorstandes zum

preußischen Wahlrechtskampf .
In der Generalversammlung des Verbandes der

Wahlvereine von Groß -Berlin , die am Sonntag
stattfand , nahm Genosse Singer außerhalb der
Tagesordnung zu einer kurzen Rede das Wort , in
der er im Namen des Parteivorstandes etwa folgen¬
des erklärte :

Der sozialdemokratische Parteivorstand ist fest
entschlossen, bürgerliche Parteien , die ehrlich und
entschieden in de» Kampf um das allgemeine ,
gleiche , direkte und geheime Wahlrecht z« den
preußischen Landlagswahlen eintrrten , hierbei
mit alle « Kräfte « z« unterstützen. Der Partei -
Vorstand und mit ihm die ganze Partei sind aber
ebenso fest entschlossen, Vorschläge zur Refor¬
mierung des Wahtrechts im Zeichen des Blocks ,
wie solche in der letzte» Zeit bekannt geworden ,
aufs äußerste zu bekämpfen. I » diesem Kampfe
müssen alle Kräfte aufgeboten werden . Die
Sozialdemokratie Preußens ist fich der Unter¬
stützung aller Brnderparteien sicher . Man mutz
das Beispiel der österreichischen Bruderpartet
« achahmen, selbstverständlich unter Berücksichti¬
gung der vielfach anders liegenden preußischen
Verhältnisse . Der Partetvorstand ist an der
Arbeit , «m die Bewegung rasch und energisch
mit lebhaften Demonstrationen wieder anszn-
«ehmen.

Tre Versammlung beantwortete diese Erklärung
des Genossen Singer mit stürmischem , vielfach sich
erneuerndem Beifall .
Die Denkwürdigkeiten des ehemaligen Reichs¬

kanzlers
Fürsten Hohenlohe - Schillingsfürst , de-
ren Veröffentlichung vor einigen Monaten so nied -
liche Enthüllungen über deutsche Regierungsweis¬
heit an die Welt förderten, haben soeben einen be¬
merkenswerten Streit über die Verantwort¬
lichkeit für'

dieselben entfacht , der über den Kreis
der persönlich Beteiligten hinaus ein Interesse er¬
regen muß . Die Folge der Veröffentlichung jener
Memoiren war bekanntlich , daß — wie es einmal
im absoluten Staat die Regel ist — der Bezirks¬
präsident des Oberelsaß, Prinz Alexander, dem
Zorne seines obersten Vorgesetzten , des deutschen
Kaisers , weichen mußte. Er demissionierte! So
sollte er ks büßen, daß er den Wunsch seines Vaters ,
die Memoiren der Oeffentlichkeit zu unterbreiten ,
erfüllt hatte . Dem eigentlichen Herausgeber , Dr .
Curtius aus Straßburg , konnte man schlechter bei-
kommen . Derselbe war Präsident des Konsistoriums
Augsburger Konfession , hatte" mithin ein kirchliches
Amt , aus dem man ihn nicht ohne weiteres heraus¬
drängen konnte.

Bei schiebene Versuche, ihn zum .Abziehen zu zwin¬
gen , blieben erfolglos . Den elsässischen Protestanten
war nicht klar zu machen, daß eine persönliche
Affäre zwischen Wilhelm II . und Dr : Curtius Anlaß
sein sollte , ihrem verdienten kirchlichen Oberhaupt

sich führte , war ein Marseiller , ein Bildhauer , der
nicht weit von unserem Steinbruch entfernt für den
Komniandeur in einem Marmorbruch arbeitete . Er
hatte früher in meiner Kompagnie gestanden und ich
sah auf den ersten Blick , daß auch er mich er¬
kannt hatte . Der Wachtmeister stieg vom Pferde ,
kam auf den Eingang der Hütte zu und fragte den
Gefangenen : „Na , was ist ?"

( Fortsetzung folgt.)

Zur frage der Volkövor-
ftellungen.

k . Das Theater für das Volk — das ist
ein Ruf , der immer und immer wieder ertönt , und
dem doch so herzlich wenig Rechnung getragen wird .
Die große Masse des Volkes lechzt nach Kunst und
Wissenschaft und doch wird es ihr so schwer gemacht ,
ihren Durst zu stillen . Das Theater dient heute
nicht der Allgemeinheit, sondern nur den Bemittel¬
ten : für die Masse des Volkes — für die Arbeiter¬
schaft fällt nur ein kleiner Tropfen ab . Denn , was
will es heißen , wenn hier oder da jährlich vielleicht
L bis 12 Volksvorstellungen gegeben werden, die nur
einem Teil des arbeitenden Volkes ermöglichen , sich
an den Schöpfungen unserer Dichter zu erfreuen !
Und bei den anderen Vorstellungen sind die Preise
durchschnittlich derart hoch angesetzt , daß nur eine
verschwindend kleine Zahl von Arbeitern ihnen bei¬
wohnen kann.

Um nun den wirklichen Stand der Volksvorstel¬
lungen in den deutsch-sprachlichen Gebieten zu er¬
forschen, damit sich ein Urteil über die Leistungen
der Volksbildungsarbeit auf dem Gebiete des Thea¬
terwesens bilden lasse und dann zur weiteren Arbeit
angeregt werden könne und um die wichtige Frage
der Volksvorstellungen, soweit nötig , auch ander¬
wärts in Fluß zu bringen , veranstaltete der
Ausschuß für Volksvorlesungen zu
Frankfurt a . M . , dem sämtliche Gewerkschaften
angeschlossen sind , eine Enquete . Im Dezember

den Abschied zu geben . So waren also beide in Un¬
gnade gefallen. Nun behaupteten mehrere prote-
tantisch-liberale Blätter , dem Dr . Curtius falle
überhaupt kein Vorwurf zur Last . Prinz Alexan¬
der habe selbst angeordnet , was zu veröffentlichen
ei ; Dr . Curtius habe nur den formellen Teil der

Herausgabe geordnet. Das scheint aber dem Prin¬
zen Alexander nicht zu passen . Ein offensichtlich
von ihm inspirierter Artikel in den Münch. Neuest.
Nachr . tritt jener Behauptung entgegen und sucht
eingehend darzulegen, daß der Prinz ganz und gar
unschuldig sei . Er sei in der kritischen Zeit so be-
chäftigt gewesen , daß „ ein eigenhändiges Durch -

korrigieren der ganzen Aufzeichnun -
nungen schlechterdings unmöglich ge¬
wesen wäre .

" Der Kernpunkt der Verteidigung des
ürstlichen Sünders ist aber folgender Satz :

„Es ist damals zwischen dem Reichskanzler
(Fürst Bülow ) und dem Prinzen festgestellt wor¬
den , daß letzterer das Opfer seiner Vertrau¬
ensseligkeit gegenüber dem geistig sehr
hochstehenden und begreiflicherweise nach
einer gewissen Selbstbetätigung strebenden Her¬
ausgeber geworden ist .

"
Mit dürren Worten besagt das : Prinz Alexan¬

der ist ein Tölpel gewesen , der sich darauf verlassen
hat , daß sein Herausgeber gescheiter sei, wie er sel¬
ber. Und so lange das Werk etwas gilt , ist es das
Geistesprodukt des klugen Prinzen , und Wenns schief
geht, wird die Verantwortung auf den „geistig sehr
hochstehenden " Curtius abgewälzt. Ein einfaches
System ! Der Zweck dieser sonderbaren Kampagne
ist durchsichtig . Prinz Alexander möchte wieder in
die Höhe kommen ; Wenns halt sein muß über seinen
einstigen Mitstreiter und Helfer. Daß sich Curtius
so undankbar behandeln läßt , scheint aber sehr
zweifelhaft . Er wird sich jedenfalls zur Wehr
setzen und es scheint fast , als ob der „geistig sehr
hochstehende" Mann schließlich auch der geistige Sie¬
ger bleiben wird , wenn auch vielleicht dem Prinzen
der Hof sich wieder öffnet und dem einfachen Cur¬
tius die kaiserliche Tafel weiter verschlossen bleibt .

Die Wirkung der Handelsverträge .
Der Jahresbericht der Reutlinger Han¬

delskammer sagt :
„Tatsächlich wird , wie auch wir feststellen konnten,

durch die neuen Handelsverträge einzelnen Indu¬
striezweigen, insbesondere der Metallindustrie , der
Absatz nach verschiedenen Auslandsstaaten sehr
erschwert oder völlig verschlossen , und
es werden zumal für einen Rückschlag in der gegen¬
wärtig günstigen Geschäftslage Befürchtungen ge¬
hegt, so daß für diesen Fall Gründungen von
Betrieben oder Zweigniederlassungen im Aus¬
land jetzt schon in Betracht gezogen werden und
als Wirkungen der neuen Handelsverträge nicht von
der Hand gewiesen werden können .

"
Das ist der siebte bis jetzt zu unserer Kenntnis

gelangte Handelskammerbericht, der solche schlim¬
men Wirkungen der neuen Handelsverträge kon¬
statiert .

Die neuen Steuer «.
Das Mitglied der Reichspartei Geh. Kommerzien-

rat Schmidt (Altenburg ) hat auf der Jahresver -
sammlung des '

Deutschen Tabakverein über die
Reichsfinanzlage und die neuen Steuerpläne der
Regierung gesprochen und dabei versichert , daß die
Reichsregierung dem Reichstag eine Wehrsteuer, die
Ausdehnung der Erbschaftssteuer auf Kinder und
Ehegatten und die Banderolensteuer auf Zigaretten
vorlegen werde.

Fjausinduftrie und Heim¬
arbeit in Baden.

Aus dem gleichnamigen Werke der bad . Fabrikinspektion.
VII.

Die Brü niererinnen einer Silber -
Warenfabrik zu Karlsruhe .

Zwei sehr verschiedene Hantierungen Werden in
der Technik mit brünieren - bezeichnet. Aus dem
Französischen abgeleitet, bedeutet der Ausdruck das
Hervorbringen einer dünnen braunen Rostschicht auf
glänzenden Eisenslächen ; aus dem althochdeutschen
Wort brun ( d . i . glänzend) entstanden, bezeichnet es
diejenge Art des Polierens , welche nicht durch Ab¬
reiben von Unebenheiten, sondern durch deren Nie¬
derdrücken stattfindet . Hier ist ebenso wie in der
Bijouterieindustrie unter brünieren die Erzeugung
von Hochglanz zu verstehen . Das im Jahre 1842
zu Paris begründete Welthaus Christofle und Com¬
pagnie unterhält seit 50 Jahren zu Karlsruhe
eine Niederlassung, in welcher etwa 200 Arbeiter

und Arbeiterinnen beschäftigt werden ; unter den
letzteren befinden sich etwa 100 Frauen und Mäd¬
chen , deren Aufgabe es ist, Silberwaren zu brünie¬
ren . Das Brünieren ist eine Arbeit , die besondere
Geschicklichkeit und Aufmerksamkeit beansprucht, zu¬
gleich auch eine nicht unerhebliche Kraftanstrengung
des rechten Armes erfordert . Die jungen Mädchen
haben eine zweijährige Lehrzeit durchzumachen : sie
erhalten im ersten Jahre 90 Pf . , im zweiten Jahre
1 Mk . Taglohn und sodann Stücklöhne, bei welchen
ie je nach Uebung, Geschicklichkeit und Fleiß täglich
1,60—2,00—2,50—2,75—3,00 Mk. und ausnahms¬
weise auch darüber verdienen. Schon seit langer
Zeit beschäftigt die Firma Brüniererinnen auch in
der Hausindustrie , Frauen , die früher in der Fabrik
tätig waren und nach ihrer Verheiratung zur Ver¬
besserung des Familieneinkommens Heimarbeit
übernahmen . Zurzeit sind fiir die Firma zu Aue,
Beiertheim , Bulach, Grünwinkel , Hagsfeld , Karls¬
ruhe und Rüppurr 83 Frauen nüt Brünieren von
Eßlöffeln , Kaffeelöffeln und Gabeln , manchmal auch
von anderen Gegenständen, beschäftigt . Die Stück¬
lohnsätze sind die gleichen wie in der Fabrik ; sie
betragen für ein Dutzend Eßlöffel 1,20 Mk. , Gabeln
1 Mk . , Kaffeelöffel 70 Pf . Die Leistungsfähigkeit
der Frauen ist durchweg die gleiche ; in einer Stunde
werden 3 Eßlöstel oder 4 Gabeln und in zwei Stun¬
den 9 KaffeelöMl brüniert . Der Stundenverdienst
beträgt demnach 30,0—33,2—26,1 Pf . ; als durch¬
schnittlicher Stundenverdienst sind 30 Pf . anzuneh¬
men. Als normale Arbeitsmenge für eine zwei¬
wöchige Periode gilt ein Posten von- 64 Löffeln und
64 Gabeln ; der Arbeitslohn hiefür beträgt 11,75
Mark . Aufgewendet werden an Arbeitszeit 37
Stunden , woraus sich ein Stundenverdienst von 31,8
Pf . und die Tatsache ergibt , daß die Heimarbeiterin
im Durchschnitt täglich nur etwas über drei Stun¬
den mit Brünieren beschäftigt ist . Die Arbeit ist
reinlich und verbreitet keinen Gesuch oder Staub .
Die Ehemänner der Heimarbeiterinnen sind zumeist
Fabrikarbeiter . Die Arbeitsverhältnisse der Brü¬
niererinnen sind in mehrerer Beziehung bemerkens¬
wert . Zunächst durch die Höhe des Stundenverdien¬
stes , der nicht nur fast alle Stundenverdienste weib¬
licher Heimarbeiter , sondern auch die sonst im Lande
üblichen Löhne erwachsener weiblicher Fabrikarbei¬
ter überholt . Sodann durch den hier besonders
deutlich in die Erscheinung tretenden Umstand, daß
die Arbeiterinnen sich täglich nur wenige Stunden
— durchschnittlich etwa drei — beschäftigen und hier¬
durch ihren Verdienst nach eigenem Ermessen be¬
grenzen ; sie sind , wie dies auch in anderen Haus¬
industrien bemerkt wurde, mit der Gewinnung einer
gewissen Lohnsumme zufrieden, deren Erhöhung sie
nicht nötig zu haben scheinen. Zugute kommt ihnen
hierbei der hohe Stücklohnsatz ; in vielen anderen
Hausindustrien müßten sie zur Erreichung eines
Tagesverdienstes von 90 Pf . die doppelte und drei¬
fache Arbeitszeit anfwenden und wegen der mannig¬
fachen Abhaltungen unter Tag voraussichtlich bis
in die späte Nacht arbeiten . Die engen Beziehungen,
die zwischen der Arbeitszeit und der Höhe der Ent¬
lohnung bestehen , treten hier klar zu Tage , ebenso
die für Hygiene und geordnete Hauswirtschaft er¬
wachsenden Vorteile . Es läßt sich begreifen, daß die
Frauen ihre Tätigkeit jedem anderen Nebenerwerb,
z . B . durch Waschen oder auf dem Felde, durchweg
vorziehen.

Bu9 der Partei.
Zur Nachwahl im Landtagswahlbezirk Lörrach-

Land.
Eine Konferenz der Vorsitzenden der im Bezirk vor¬

handenen Ortsvereine tagte am Sonntag , den 11 . Aug .,
in B r o m b a <6 . Der Landesvorstand war vertreten
durch den Se 'retär T r i n k s . Es fand eine erschöpfende
Diskussion über die Frage der Beteiligung oder Nicht¬
beteiligung am bevorstehenden Wahlkampf statt. Nach
überzeugender Begründung der Stellungnahme des Landes¬
vorstandes durch Trinks , die dabin geht, Wahlenthaltung
zu üben, wird beschlossen, n i ch t am Wahlkampf teil-
zunehmen.

Ueber den Internationalen Kongretz in Stutt¬
gart läßt die Badische Presse gestern den im Haupro¬
zeß hervorgetretenen Journalisten Schweder leitartikeln.
Leute wie Schweder schreiben über alles ; am meisten
über das , wovon sie nichts verstehen . So berichtet
Schweder : „ Man wird statt in Berlin in dem gemüt¬
lichen Stuttgart zusammenkommen , das im Reichs¬
tage burch den Abgeordneten Dietz vertreten ist. " Dieser
Abgeordnete Dietz vertritt nämlich schon seit vielen

! Jahren den Reichstagswahl 'reis Hamburg II , und Stutt -
! gart wird im Reichstage seit 1903 durch den Genossen
Hildenbrand in Stuttgart vertreten . Aehnlch ist

I es mit den übrigen Behauptungen des Artikels bestellt .
Wer ü - er sozialdemokratische Angelegenheiten schreiben

! w ll, muh sich schon etwas informieren. Sonst gerät er’
auf die schiefe Ebene.

1905 wurde bei 220 deutschsprachlichen Theatern durch
Fragebogen angefragt , ob und in welchem Umfange
dieselben Volksvorstellungen veranstalten u . welches
der Preis und die Zahl der billigsten Plätze bei
gewöhnlichen Vorstellungen ist. Das Ergebnis die¬
ser Enquete liegt nun , bearbeitet von Dr . O .
B e ck e r in Frankfurt a . M . , in einer 63 Seiten star-
ken Broschüre vor, iiie im Verlage von Quelle und
Meyer in Leipzig vor einigen Tagen erschienen ist.

Die Bezeichnung Volksvorstellung wird
auf Theaterzetteln und damit im Sprachgebrauch
oft falsch angewendet. Dr . O . Becker versteht dar -
unter ganz richtig nicht die Vorstellungen, bei denen
zu ermäßigten Preisen allgemein ansprechende
Stücke über die Bühne gehen , sondern solche , bei
denen sowohl die Wahl des Stückes als die Preis¬
festsetzung und die Art des Billetverkaufes , bezieh¬
ungsweise die einsetzende Kontrolle, erkennen las¬
sen, daß hier wirklich die unteren Klassen
bedacht werden sollen . Das Ideal wäre :
„Die Erzielung eines für alle Plätze im Theater sich
gleichblmbenden Einheitspreises , der sich der loka¬
len materiellen Lage des Volkes an¬
zupassen hätte .

"
Wenn von einer Gekverkschaft oder einem Bil¬

dungsverein mit einer Theaterverwaltung ein Ver¬
trag abgeschlossen wird , daß für seine Mitglieder so
und so viele Vorstellungen gegen Erstattung einer
im Voraus festgesetzten Pauschalsumme stattzufinden
haben, so dürfen auch derartige Veranstaltungen
nicht ohne weiteres mit den durch die Theater
direkt veranstalteten Volksvorstellungen verglichen
werden. Volksvorstellungen sind sie aber, und zwar
im idealsten Sinne des Wortes .

In Deutschland sind , soweit Nachrichten vorliegen,
(von den 210 ausgegangenen Fragebogen kamen
108 zurück) in 36 Städten Volksvorstellungen
eingeführt ; darunter 15 Großstädte, 19 Mittelstädte
und 2 Kleinstädte (Arnstadt und Neustrelitz ) . In
23 Städten werden die Volksvorstellungen direkt
durch die Theater veranstaltet , in 13 durch verschie¬
dene Korporationen. Und zwar in 8 Städten direkt

durch Arbeiterorganisationen (Gewerk¬
schaftskartelle) , die das ganze Haus gegen eine
Pauschalsumme mieten.

Von den Hofbühnen geben Volksvorstellun¬
gen die Theater zu : München (5—6 Vorstellungen
jährlich) , Dresden (6—8) , Stuttgart (zirka 10 ) ,
Mannheini ( 10 ) , Kassel (12) , Karlsruhe (4—6) ,
Gotha (7—8) , Weimar ( 10 ) , Koburg (4—5) , Arn¬
stadt (6) , Neustrelitz (6) . Diesen stehen ebenbürtig
zur Seite die städtischen Theater in : Frankfurt a . M.
(8) , Magdeburg (12) , Straßburg (7) , Elberfeld
(8) , Aachen (zirka 6) , Erfurt (7) , Mülhausen i . E.
(12) , Augsburg ( 10) , Bonn (5—6) , Freiburg
i. Br . (6—8) , Beuthen (7 ) , Heidelberg (4) , Hai -
berstadt (4) , Kolmar (zirka 12 ) , Hanau -Offenbach
( 6) , Oppeln (241 ) . Der Verfasser sagt hierzu :
„Die Städte des reicheren und von Industriearbei¬
tern stark durchsetzten Westens und des bildungs¬
frohen Süddeutschlands sind stärker vertreten , als
die des kulturärmeren Ostens und Mitteldeutsch¬
lands , wenngleich der Gedanke nicht unterdrückt
werden kann, daß speziell in Rheinland -Westfalen
mit seinen reichen Industriezentren noch bedeutend
mehr geschehen könnte. Wenig angenehm berührt
es, daß das in allen Dingen sonst t o n a n g e -
bemdeBerlin mit seinen königl . Theatern
und das künstlerisch hochstehende München
so wenig für die Volksbildung auf dem
Gebiete des Theater Wesens übrig
haben . Zwar ist in letzterer Stadt der Verein
für volkstümliche Kunstpslege ernstlich bemüht, dem
Volk Gelegenheit zum Besuch guter Vorstellungen
zu geben ; doch müssen alle seine Maßnahmen im
Verhältnis zur Größe der Stadt als bei weitem un¬
zureichend angesehen werden. Könnten hier nicht
die Hoftheater , wie in anderen Residenzen , als die
berufensten Institute einspringen und in Berlin
sowohl wie in München bei ihrer großen Anzakrl,
ihrem Fassungsraum und ihrem weltbekannten
künstlerischen Ruf mustergiltiges speziell auch für
die Dolksvorstellung schaffen ?

Auffallend ist weiter, daß in unseren Hansastädten

Mit de«, Gfs-u-r Parteitag beschäftigt ,Parteiversammlung in Nürnberg , tzz
schlossen , folgende Anträge an den Parteitag
DieWahlrechtsfrage in öenEinz , ig -
auf die Tagesordnung des Essener Partei »? *
Agrarfrage auf die Tagesordnung des
Parteitages zu setzen ; ferner : den nächsten
Nürnberg abzuhalten, da es im nächsten -
Jahre her sind , daß in Nürnberg der erst,
kongreß int dortigen Rathause abgehalten wurd̂

feriDerfcffWüiajs Weller«
Lahr, 11 . Aug. In der Tisch - und Stuhls«^Schad u . Blank haben am Samstag , den lg "

die Schreiner, Drechsler, Maschinisten usiu ., {»
der Zahl , die Arbeit niedergelegt. (Näh . Ber

Badifcbe Chronik.
Pfvrztzeim.

12.-
— Eine tv ü ste Rauferei fand am -

Nachmittag in der Stickelhälderstrahe zwischen
'

Anzahl Italiener,r statt , nachdem diese sch^ -
denlang aus der Straße herumkrakelt hatten
Stickelhälderstraße hat seit langem das zwe +
Vergnügen , jeden Sonntag einer großen
Italienern als Sammelpunkt zu dienen . Dir
Breite der Straße wird von ihnen abgesp«^
die Passanten belästigt. Die Anwohner s,' -
mehr denn je außer Stande , hier Wa
schaffen.

— Von zu Hause verschwunden ,etwa 4 Wochen die 18jährige Hedwig Hech,
'

daß bisher über ihren Verbleib etwas hat e
werden können . Sie ging wie alle Tage früh

"
zu Hause weg zur Arbeit , erschien dort jedoch ^
Sie hatte keinerlei Geldmittel zur Verfügung
daß ihr Verschwinden , das der Polizei nn+
wurde, rätselhaft bleibt.

— Uebersahren wurde Samstag Ab« j.
16jährige Tochter Julie des BijouteriehäM
Böhringer von einem Postwagen , der in
Gangart die Bahnhofstraße herab durch die r„
straße kam . Die Ueberfahrene erlitt mehrere

'
penbrüche und Verletzungen an den Beinen.
Schwester, die sich noch durch einen Seitenŝ
rechtzeitig retten konnte, ist infolge des Schr?
erkrankt und mutzte ins Krankenhaus däh -
werden.

— Durch die Explosion einer Svir'
lampe wurde am Samstag Abend der @rr
Foß , wohnhaft in der Genossenschastsstrahe,
mit Abkitten von gravierten Gegenständen bch
tigt war , so schwer verletzt , daß er in dem Smsi
wagen ins Krankenhaus verbracht werden m«

— Verh astet wurde der Schuhwarenhäi
Franz Huber wegen Konkursvergehens. Er
die Summe von 4300 Mark offenbar vor
Konkurs, der sehr hohe Passiven aufwies , bei .
gebracht . Die Kriminalpolizei fand den Best
einer Haussuchung.

Freibnrg .
12. ilw

— Alkoholfrage . Der Freiburger
ter -Abstinenten-Verein beruft auf Mittv
Abend eine Versammlung ein in das Alkoho

"
Restaurant Kaiserstraße 35 . Alle Arbeitern
nenten und solche organisierten Arbeiter,
für die Antialkoholbewegung interessieren,
sreundlichst eingeladen. (Siehe Vereinsar

— In der Versammlung , in welcher der ckris
Reichtagsabgeordnete Schiffer sprach, hat ei« .
kussionsredner die Haltung der Zentrumspart« ,
der Sozialgesetzgebung kritisiert . Das beranl:
den Freiburger Boten , in einem langen Artikel '

Zentrum rein zu waschen . Aus der gleichen
verkündet er aber jubelnd , daß bei einer
sammenlegung der verschiedenen Zweige der ?
terversicherung die Unfallversicherung nicht m
kracht käme . Damit beweist das Zentrum

'

neue, daß es niemals weiter geht , als die tu
und großen Scharfmacher gestatten. Was soll .
Arbeitern eine Zusammenlegung ohne die
Versicherung nützen ?

Durlach , 12. Aug . Der gestrige Brand «* ,
Schmalzfabrik von W. X . Schmidt dürfte aller -
scheinlichkeit nach durch Brandstiftung entstanden .
Wie wir hören, soll in der Sache bereits schon .
stimmter Verdacht bestehen und eine Verhaftung
sein .

— Gestern Nachmittag fiel daS etwa Sjäörtge
der Fabrikarbeiters Künzler in die Pfinz und
innerhalb weniger Tage nun schon der zweite

— Heute Abend ereignete sich in der Da-
Maschinenfabrik wieder ein schwerer Unfall.

Hamburg , Bremen und Lübecks « * 1
Sinn für die in Rede stehenden Aufführung
herrschen scheint. Von Hamburg nimmt mk»
so mehr wunder , als hier in jüngster Zeit
Anregungen für die soziale Bildungsardei ^
dem Lehrerverein und dem Volksheim «u - s.
Wir erinnern nur an die zahlreichen Schülern
lnngen für Volksschüler , die Anregungen stk ^
tümliche Kunst und Kunstbetrachtung durw ^
wart , die mannigfachen wertvollen Bildung - i*
ten, die dort erscheinen .

"
( Schluß folgt.)

kleines feuilletom
sollen Pflanzen nicht in de«Warum .

Sonne begossen werden ? Diese jeden
interessierende Frage finden wir imKosmA
kannten naturwissenschaftlicken Monatslchrist, «*•*L,*
wie folgt : Einmal , weil die Abkühl ng der kl jjj»
groß ist. Das zum Begießen dienende WM's ^
allen Fällen eine bedeutend niedere Tempere .». , .
den der Sonn « bestrahlte Pflanze . Koch .
letzterer durch die im Sonnenschein rasch vor
Berdunstung des benetzenden Wassers Wa>. ? L
Sodann verdunstet in der vollen Sonne au>4 ;
an der Oberfläche des Boden? sehr sck»e -.< "
sich, zumal auf lehniiger Erde, eine zusann «

^ ,
Kruste , welche den Zntri ' t von Lust und .^ j,
unterirdischen Pflanzenteilen hemmt. Da ? - -
Pflanze mit zu kaltem Wasser ist aus + • » tcj,
geführten Grunde schädlich, besonders über A-
weil kaltes Master schwer und nur in gen .' jgjt ,
von den Wurzeln ausgenommen w rden ka -
daher manche im ersten Frühling blube ^
welch« ihr Wasser einem kalten , zeitweise wg ^
Boden entnehmen müssen, mit Einrichtung
starke Wasierabgabe durch Verdunstung 8?'“^ -
nicht zu vertrocknen . Hierher geboren 4 ^
grünen Wachsüberzüge an den Blatte
glöckchenS (Galanthas nivalis ), der dtarztll ^ T
die starke Behaarung der Kuhschelle w
pratensis ) . Daß die Temperatur
jenige der Umgebung um einige Grad
ist bei wärmerem Wetter nicht notig.

Ntederbayerischer Zeitu»s«fttl > ^
Anzeiger schreibt : , Jn Rothrnwörth » "



1

gttMaxq/tt Mrma montieren zurzeit einig« Arbeiter*^ ßtrma di« Eisenkonstruktion einer neuen Werkstätte
El « Fabrik. Beim Transport derselben an ihren Be-
»MMingsort mittelst Kranens brach eine Kette und ein
Cfftr Träger stürzte einem der Straßburger Mon-
Ert flil den Kopf , so daß er bewußtlos und schwer
Sjjl ins städtische Krankenhaus verbracht werden
2JJ , Gin anderer Arbeiter erlist leichtere Verletzungen ,^ » axlauden , 1b. Aug . Am Sonntag Bormittag

im Rbetnhafen di« Leiche de- seit letzten Mist-
Landwirte » Martin Licht aeländet. Mä¬

hen ^
at getrieben hat, ist

Frau aus Karlsruhe ,
— „ - — t» eines Mädchens von-A-fm Ausflug zurückkehrend, verunglückte gestern Abend

tjjfl Uhr in der Kaiserstraße dahier, indem sie in der
L,kelheit vom Bordstein des Gehwege» abglitt und
2 die rechte Sette fiel, so daß sofost ärztliche Hilfe
^ Anspruch genommen werden mußte. Die Frau litt
2. fürchterlichsten Schmerzen und wurde heute früh
Astis Droschke nach Karlsruhe verbracht. Sie scheint
Setzungen am Oberschenkel und in der Beckengegend
- gtt«« zu haben.

, 11 . Aug . Der Besuch der Ausstellung
ggt heute ein überaus starker. Nachmittags 6 Uhr war

■ fcftUg des Lustschiffers Spiegel ; seiner sand heute die
^ Mumsfeierdes Gewerbe- und HandwerkervereinSstatt.

Von der Mannheimer Ausstellung.
Die Ankäufe in der Mannheimer JubiläumS -

gun st - Ausstellung , die sich des allgemeinen Bei-

Sder Besucher erfreut, nehmen einen guten Fortgang,
samt wurden bis jetzt für ungefähr 300 000 Mk.
werke an Galerien und an Private verkauft.

Hus der Refidenz.
f Karlsruhe » 18. August.

Mit dem Essener Parteitag
teschästigt sich der Sozialdemokratische Verein Karls¬
uche am Mittwoch , den 21 . August , die Konferenz
Ms 10. Wahlkreises am Sonntag , den 25 . d . M.
Krmachen aufdiesebeiden Tage aufmerksam» , fügen
Mu , daß in der Versammlung des Sozialdemo -
kditischen Vereins die Stellungnahme zum Essener
pttettag durch ein Referat eingeleitet wird.

Sängerkartell .
Man teilt uns mit : Die hiesigen Arbeitergesang-

dereine Vorwärts , Lassallia, Bruderbund , Gleich¬
heit, Germania , Freiheit -Beiertheim und Freund -
Drft-Rüppurr haben sich zu einem neuen Kartell
» jsmmengeschlossen, was wir hiermit den übrigen
jftbeitervereinen zur Kenntnis bringen . Anfragen
sind ail den Vorsitzenden Valentin Rein¬
fried , Durlacherstraße 81/83 , zu richten.

Die Gründung einer Jnnungs -Krankenkaffe
Pr das Schneidergewerbe beschäftigte die gestern
Mnd im Goldenen Adler stattgefundene Versamm¬
lung der im hiesigen Schneidergewerbe Beschäftig¬
en. Arbeitersekretär Willi hatte das Referat
ibernommen . Er wies darauf hin , daß die Grün¬
dung von Jnnungskrankenkassen von seiten hiesiger
Arbeitgeber angedroht worden sei , als die Arbeiter -
Mft begann, das Selbstverwaltungsrecht in der
MNnkenversicherung auch hier zu verwirklichen . Die
Kründung der Jnnungskrankenkassen soll dahin
sTren , daß die Arbeitgeber auch in der Kranken¬
versicherung „Herr im Hause" würden . Bezeich¬
nend für die Rücksichtslosigkeit , mit der man vor-
zehe, sei die Tatsache, - daß die Mitglieder des Ge -
sckenausschusses , der Schneider-Innung , der doch
iKr die Errichtung einer Innungs -Krankenkasse
Irijört werden müsse, nicht einmal eine Abschrift des
Ktatutentwurfs erhielten , der Gesellenausschuß soll
Mi über eine Gründung urteilen , deren Gestaltung
ihm man nicht einmal bekannt gab. Was man trotz-
tem über die Gestaltung der Jnnungskrankenkasse
gehört habe , genüge, um die Arbeiterschaft zum ent¬
schiedensten Widerstand gegen die beabsichtigte
Kründung anzueifern . Man wolle in Generalver¬
sammlung und Vorstand die hälftige Vertretung^ chführen und dadurch die Arbeitervertretung be»
teutungslos machen . Auch die Leistungen der Jn¬
nungskrankenkasse würden hinter denen der allgem.
trtskrankenkasse zurückbleiben . Und das in einer
Zeit , wo die Lebenshaltung des Arbeiters außeror -
« ülich verteuert ist und eher eine Erhöhung der
Eerstützungen angebracht wäre . Die Gründung
»n Jnnungskrankenkasse berge auch die Gefahr in
Ah. daß ältere und kränkliche Arbeiter keine Arbeit
»ehr finden würden . Wenn dann , was bei den
»»gesunden Verhältnissen im Schneidergewerbe vor-

-zusehen ist. die Jnnungskrankenkasse den über-
dnninenenBerpflichtungennicht zu genügenvermag,Eden die maßgebenden Herren auf weitere Her-
Etzung der Kassenleistungen dringen und so die

, Interessen der Versicherten und deren Familien wei-

jfanb nach 6 Uhr ausgiebig gerauft Ein Viertelhundert
Aschen von Lo ' kirchen hatte einen Ausflug nach Dirn «

» gemocht , die Rothenwötther Burschen waren in
-urnsattling, deshalb mußten die „ Männer " anpacken,»» die Lodkirchcner auf dem Heimwege in Rothenwörth« Hofraum noch eine Stehniaß tranken und fest auf-

ttatzen . Bald war die Holzerei im schönsten Gange,
^ Trreiche fielen hageldicht , als Waffen dienten neben
Wcken und Maßkrügen schnell aufgegriffeneBeißzangen,-riaffel und ei» schwerer Bierkarren , die Schwerver«
. len lagen umeinander wie die abgestochenen Kälber

Sieger zogen die Lohkirchnrr nach etwa Viertel¬
bogen! Kanipke ab. Die Blessierten wurden aufs Rad

»den . und mit ftöhlichen Siegeshymnen zogen die
7^ eren beim , während den Zurückgebliebenen mit Essig

Wasser die Wunden gewaschen werden mußten. Der
l!»ß des DramaS dürfte sich im GerichtSsaolabspielen.

im Egglkofener Keller soll es am selben Abend
• zu einem kleinen Ohrwaschelrennen gekommen sein. "

ingegangene Bücher und Zeitfcbriften .
Jene Zeit (45. Heft). Zum Stuttgarter Kongreß.-Auswanderung und Einwanderung in Ungarn. Be-

M . verfaßt im Auftrag der Sozialdemokratiichen Par -
7 Ungarns Bon Josef Diner - DönrS (Budapest ) . —
-■* politische Lage in den Bereinigten Staaten und die"

lnotrarische Partei . Bon L. B . Boudin (Newyork ).
Setzung .) — Die Opfer der Militärjustiz . Bon Dr .
Mieda Literarische Rundschau : Zeitschrift für den-bau der Entwicklungslehre Bon Guuav Eckstein .*■ I . Neißer, Ber in. Internationale Uebersicht über
/ krbehygieue . Bon ew . Die neueren Bände der
-. 'losophischen Bibliothek" . Bon ku .

k)umor »stifd>es.
^ ie Luftschiffahrt in Deutschland . Um daS len k-'

Luitscviff zu erfinden, wurde viel Fleiß und Genie
Tkwendet. Aber noch mehr wird aufgewendetwerden,'»Ezeiverordnungen zu erfinden, welche die Lenkbar-“ wiebei einjchränken .

•
»Jfe * griechische Delegierte im Haag . . Wenn die

noch länger dauert , würde ich mir doch ein
**• Paar Strümpfe schicken lassen , Herr Karamo -

(Simpl.)

ter schädigen . Aus all diesen Gründen erwachse der
Arbeiterschatf die Pflicht , die Schaffung einer Jn¬
nungskrankenkasseinit allen Mitteln zu verhindern .
Man müsse der Aufsichtsbehörde sagen, daß die Ar¬
beiterschaft im Schneidergewerbe nichts von einer
Jnnungskrankenkasse wissen will . Redner schlug
vor, eine diesbezügliche Erklärung in Umlauf zu
setzen und von allen Versicherungspflichtigen Per¬
sonen im Schneidergewerbe unterschreiben zu lassen .
Wenn die Versicherten so gegen die projektierte Jn¬
nungskrankenkasseprotestieren , werde die Aufsichts¬
behörde der Innung die Zustimmung versagen
müssen .

Den mit lebhaftem Beifall ausgenvnimcnen Aus¬
führungen des Redners folgte eine kurze Diskus¬
sion, in der u . a . auch die Propaganda für den Kran -
kenunterstützungsbnnd der Schneider als wirksaines
Mittel gegen die beabsichtigte Gründung empfohlen
wurde. Der Vorschlag des Referenten , eine Erklär¬
ung zur Unterschrift in Umlauf zu setzen , sand ein¬
stimmige Annahme, ebenso wurde die folgende Re¬
solution einstimmig angenonunen :

„Die heute im Goldenen Adler stattffnbende Ver¬
sammlung der im Schneidergewerbe beschäftigten Ar¬
beiter erklärt sich mit aller Entschiedenheit gegen die
Schaffung einer Jnnungskrankenkasse und spricht die
Erwartung auS, daß die Aufsichtsbehörde die Zustim¬
mung zur Gründung der Jnnungskrankenkasse nicht
erteilt . Die Schaffung einer Jnnnngskrankenkaffe ist
gleichbedeutend mit der Beseitigung des Einflusses der
Versicherten auf die Krankenversicherung; e § ist darin
auch eine ernste Gefahr für die Interessen der Ver¬
sickerten und deren Familien im Krankheitsfall zu er¬
blicken, da die Jnnungskrankenkasse kaum in der Lage
sein wird, die jetzigen Leistungen der allgemeinen
Ortskrankenkasse zu gewähren ."

Nach Annahme dieser Resolution wurde die
öffentliche Versammlung geschlossen. Die daran
sich anschließende Mitgliederversammlung der ge¬
werkschaftlichen' Organisation hatte sich mit der
Wahl eines ersten Vorsitzenden an Stelle des aus
Gesundheitsrücksichten zurückgetretenen Genossen
Schneider zu befassen . Aus der Wahl ging mit
großer Mehrheit Genosse Andres hervor .

klebtein Bart gesehen . Dieser habe an einer grckße -
>vea Station , wie der Zeuge anuimmt, in Karls¬
ruhe, einen

.
Mann mit grauem Bart er¬

wartet und sei mit diesem in das Innere des
Wagens gegangen. Beide seien in Oos aus¬
gestiegen . Der Mann mit dem falschen Bart seiin ein Postamt gegangen, der andere nach einem
Zuge. Hieraus will der Zeuge schließen, daß der
Mann mit dem falschen Bart Hau gewesen sei,der andere Lindenau . Sie seien auf dem Wege
nach Baden - Baden gewesen und Hau habe ihn
offenbar zum Morde gedungen, erst ihm das Opfer
gezeigt und sei dann nach der Lichtenthaler Allee
zu gelaufen, che der tätliche Schuß fiel .

Noch keine Schulzahnklinik .
Der Stadtratsbericht teilt mit : Ueber den Stand

der Einrichtung einer Schulzahnklinik ist durch die
Zeitungen eine Notiz gegangen, die den Tatsachen
nicht entspricht . Die Vorarbeiten sind noch nicht
zum Abschluß gelangt.

* Strastenbahnunfall . Am Samstag Abend nach
6 Uhr wollte ein lediger Drehergeselle von Durlach bei
der Kreuzung der Karl- und Kaiserstraße auf einen in
voller Fahrt begriffenen Sttaßenbahnwagen vornen auf¬
springen, machte aber einen Fehltritt und geriet unter
den Wagen , wobei ihm am linken Fuß die große Zehe
abgefahren wurde. Er wurde mittels Droschke in 's
Diakonisscnhaus verbracht.

Hrbeiterfefte .
Turner .

Btllingen , 11 . Aug . Die Beteiligung am 1 . BezirkS -
iurnfest des Arbeiterturnerbundes hier war eine überaus
starke . Am Festzuge nahmen zirka 15 Vereine teil . Die
Vorführungen der einzelnen Vereine waren sehr gute und
fanden allgemeinen Beifall ; besonders gefielen die Aus¬
führungen sämtlicher Turner . Die Arbeiterturner haben
auch hier bewiesen , daß sie imstande sind. Feste zu feiern,
denen auch der Gegner Anerkennung zollt. Sämtliche
anivesenden Vereine erhielten für ihre vorzüglichen Lei¬
stungen Diplome.

^
Die Milchzentrale,

die seinerzeit mit großen Hoffnungen der Beteiligten
ins Leben gerufen wurde und der auch das Milch
konsumierende Publikum berechtigte Sympathie ent¬
gegenbrachte , hat vor acht Tagen den Konkurs an¬
gemeldet . Es soll eine Schuldenlast von ungefähr
40 000 Mk . vorhanden sein . Die Teilnehmer an
der Zentrale , fast durchgängig minderbemittelte
Leute , sind erheblich geschädigt , da sie einen Ge¬
schäftsanteil von 300 Mk . und einen Haftanteil in
der gleichen Höhe , also insgesamt 600 Mk. , dem
verkrachten Unternehmen zur Verfügung zu stellen
haben. Tie Zentrale hat ungefähr ein Jahr be¬
standen. Welche Ursachen ihren Zusammenbruch in
:o kurzer Zeit verschuldeten , vermögen wir nicht zu
beurteilen.

Die orts - und bezirkspolizeilichen Vor¬
schriften

für Karlsruhe hat Herr Polizeiinspektor Holler -
b a ch in einem Buche zusammengestellt und damit
dem Gewerbetreibenden, dem Kaufmann , dem Haus¬
besitzer und auch jedem andern Karlsruher Einwoh¬
ner einen Leitfaden in die Hand gegeben , der ihn
vor Bestrafung schützt , wenn er den in jenen Vor-
chriften niedergelegten Bestimmungen nachkommt.

Das Buch enthält : 1 . Vorschriften in bezug auf die
öffentliche Sicherheit , Ruhe und Ordnung ; 2 . Vor¬
schriften in bezug auf Erziehung und Sittlichkeit ;
3 . Vorschriften in bezug auf Leben und Gesundheit ;
4 . Vorschriften in bezug auf die Feuerpolizei : 5.
Vorschriften in bezug auf die Baupolizei ; 6 . Vor-
schriften in bezug auf die Straßen - und Wasser¬
polizei ; 7. Vqrschriften in bezug auf die Gewerbe¬
polizei ; 8 . Vorschriften in bezug auf die Feldpolizei .

Der Preis des Werkes ist allerdings etwas hoch :
4 Mk . , er erklärt sich aus den : Umstand, daß solche
Gesetzeswerke mit einem großen Verbreitungsbezirk
nicht zu rechnen haben. Das Buch ist eine recht flei-
ßige und gewissenhafte Arbeit , wovon wir uns bei
seinem Studiuin überzeugen konnten. Es enthält
der Belehrungen mehr, als die Titel der einzelnen
Rubriken versprechen .

Hau -Prozetz .
Wir registrieren im folgenden noch einige Blätter¬

meldungen : Seitens des Herrn Rechtsanwalts
Dietz, des Verteidigers Hau 'S , ist noch Herr Rechts¬
anwalt Dr . Max Oppenheimer als Rechtsbeistand
zugezogen worden. Beide Herren und Rechtsanwalt
Dr . Gönner begaben sich nachmittags zu einer aber¬
maligen Besichtigung deS Tatortes nach Baden-
Baden . Die von Rechtsanwalt Dr . Dietz bereits
zumteil eingereichte Revistonsbegründung enthält
eine Reihe von Puntten , in denen Verstöße gegen
die Strafprozeßordnunp im Laufe der Verhandlung
vorgekommen sind . Die Verteidigung soll sich auf
die rein formale Seite stützen. Dr . Dietz soll er¬
klärt haben, gegen Olga Molitor wegen Körper¬
verletzung mit tötlichern Ausgang Strafantrag bis¬
her nicht gestellt zu haben. Er behalte sich jedoch
weitere Schritte in dieser Richtung vor.

Freiherr v. Lindenau befindet sich zur¬
zeit in Baden - Baden in Haft . Die Ver¬
handlung gegen v . Lindenau wird Ende Septem¬
ber oder Anfang Ottober vor der Strafkammer in
Karlsruhe stattfinden. tzpau von Reitzenstein
ugte bei der Konfrontierung mit v'

. Lindenau am
Samstag Nachmittag, sie könne nicht beschwören
daß « . Lindenau der Mann gewesen , den / .

/ ,
'

. sie gesehe wenn sie auch die Mög-
lichkeit zugab.

Rechtsanwalt Schäfer , der Rechtsbeistand der
Familie Molitor , bestätigt seine dem Berliner
Tageblatt gemachte Mitteilung über die Erklärung
des Fräulein Olga Molitor und fügte noch hinzu,
daß ihm Fräulein Olga Mplitor dies am letzten
Donnerstag vor 8 Tagen gesagt habe. Während
der Gerichtsverhandlung habe er Fräulein Olga
Molitor nur 2 Minuten gesprochen .

Olga Molitor wird infolge der neuesten Wendung
m Hau - Prozeß heute von Celerina in der Schweiz,

wo sie sich seit vier Tagen aufhält , wieder nach
Deutschland zurückkehren.

Im Amtsgefängnis erklärte von Lindenau , er
habe am Samstag nur unter dem Druck der Ueber-
redungskunst des Staatsanwaltes Dr . Bleicher zu¬
gegeben . Hau könne von der Nische der Nagelschen
Billa geschossen halnn .

Es wird im ni er toller ! Bureau Hirsch
nieldet : Der Polizei Karlsruhe hat ein Ange -
iellter der Allgemeinen Fleischer -Zeitung mitae -
teilt , er sei am 6 . November v . I . von Wertheim
am Main über Karlsruhe nach Appenweier ge¬
fahren und habe noch vor Karlsruhe im Zuge
einen jungen großen Mann mit scheinbar ange-

Hus dem Reiche.
Böblingen , 12. Aug. Die Familie deS Bauunter¬

nehmers Lorenzi erkrankte dieser Tage an V e r g i s-
tungSerscheinungen . Nach schwerem Leiden ist
Lorenzi am letzten Samstag gestorben, während sich die
anderen Familienmitglieder auf dem Wege der Besserung
befinden . Di« Ursache der Vergiftung soll Milch sein ,
die über Nacht in einem Messinggeschirr aufbewahrt
wurde.

Bielefeld » 12. Aug . Der 13jährige Sohn de» deut¬
schen Gesandtenin Marokko , Geh. Legationsrat Dr . Rosen,
ist gestern Abend in dem^bekannten Soolbad Salzuflen
aus dem Fenster des 1 . Stockes gestürzt und nach einigen
Stunden an den erlittenen Verletzungen gestorben.

Siege «, 12 . Aug . Auf der Station Betzdorf fand
man in dem von Köln 7.30 Uhr hier eintreffenden Schnell¬
zuge ein Paket mit zwei stark verwesten Leichen
neugeborener Kinder.

Leipzig , 12. Aug . Das erzgebirgische Städtchen
Oberwiesental wurde Sonntag Nachmittag von einer
großen Feuersbrunst heimgesucht ; acht Häuser brannten
nieder.

— Der am 27. Mai vom hiesigen Schwurgericht zum
Tode verurteilte Raubmörder , Schuhmachergeselle Nau¬
mann, wird morgen hingerichtet werden. Ein Begnadi¬
gungsgesuch ist vom Könige abgelehnt worden.

Hirschberg t . Schl . , 10 . Aug . Die Unsitte .
Hunde zu küssen , hat sich wieder einmal bei einer
Frau schwer gerächt . Seit einem halben Jahre verspürte
sie einen zunehmenden Schmerz im Körper, bi« sie sich
an einen Arzt wandte, der ihr nach längerer Behand¬
lung mitteilte, daß der Körper und sogar der Magen
stark mit Hundewürmern durchsetzt sei. Nun liegt die
Frau schwer krank darnieder ; es ist fraglich, ob sie je¬
mals wieder genesen wird.

Vertmfcbteg .
Durch da» Lo » in den Tod. In der Ostsee ist ein

russischer Militärballon aufgefunden worden ; von den
vier Insassen hat bisher nur die Leiche eines Offiziers
geborgen werden können . Jetzt ist auch die Leiche des
zweiten Offiziers im FinnländischenMeerbusen, wett ent¬
fernt von der LandungSstelle , aufgefunden worden. General
Kowanko , der Ehef der russischen Lustschifferabteilung,
äußerte sich nach dem zweiten Leichenfunde dahin , daß
nach Lage der Sache angenommen werden müsse, die
vier in dem Ballon aufgestiegenen Offiziere hätten nach
Verlust allen Ballastes auSaelost, wer von ihnen frei¬
willig den Ballon zu verlassen habe, um dadurch den
übrigen eine weitere Rettung'Smöglichkeit zu geben. Bei
der Flugrichtung des BallonS war das Erreichen der
finnischen Schären nicht ausgeschlossen , und jedesmal ,
wenn der Ballon auf die See sank, entschied das Lo»
über daS Schicksal eines weiteren Mitfahrers .

Letzte port*
Das neue Diätengesetz für den württem - *

belgischen Landtag .
Stuttgart , 9. Aug. Die zweite Kammer

nahm fast einstimmig das Diätengesetz an . Die
Mitglieder beider Kammern erhalten 15 Mk. Tage¬
gelder anstatt wie bisher 9,43 Mk. , freie Bahnfahrt
während der Landtagssitzungen und für Sitzungen
der Kommissionen , außerhalb Stuttgarts wohnende
Abgeordnete außerdem auf Antrag 5 Mk. für
Uebernachten. Berichter st atter der Kommis¬
sionen erhalten bei besonders schwierigen Berichten
angemessene Entschädigung. Die Präsidenten
beider Kammern beziehen ein JahreSgehalt von je
10 000 Mk . Beamte erhalten als Abgeordnete
nur 11 Mk . Tagegelder . Die weiteren 4 Mk. wer¬
den zur Deckung der Kosten für eine Stellvertretung
verwendet. Nach längeren Auseinandersetzungen
zwischen der ersten und der zweiten Kammer über
das Diätengesetz bat sich der Landtag heute Abend
vertagt . Er wird im nächsten Frühjahr wieder
zusammentreten.

Zur sächsischen Wahlrechtsreform .
Dresden , 12. Aug. Die LandeSversammlung

der sächsischen Sozialdemokratie beschloß,
eine Broschüre hcrauszugeben, die alle Maßnahmen
der sächsischen Behörden gegen die Arbeiterbeweg¬
ung in Bezug auf das Vereins - und V« sammlnngs -
recht zusammenstellt .

In einer Versammlung der vogtländischen Kon¬
servativen verlangte der Führer der sächsischen Kon¬
servativen Geheimrat Opitz , als Schutz gegen die
Sozialdemokraten für den Fall , daß kein Zensus
emgesührt wird , ein Pluralwahlrecht mit
fünf Zusatzstimmen .

Unruhen im Kongostaat .
Antwerpen , 12 . Ang . Der Kongodampfer

Albertville ist gestern Abend hier eingetroffen und
die Reisenden melden , im Kongostaat seien Unruhen
ausgebrochen; jn dem Bezirk der Bangala und im
Abirgebiet sei der Belagerungszustand verhängt
worden. Die Eingeborenen verweigern jede Arbeit ,
eS herrscht ein allgemeiner Aufstand. (Str . Post .)

Die Diktatur in Portugal .
Lissabon , 12. Aug . Das ministerielle Blatt ,erklärt , das Kabinett sei vollkommen einig bezüglichder diktatorischen Verwaltung , und es

sei geplant , bis auf weiteres keine Parlamentswah -
len stattfinden zu lassen.

Ter Konflikt zwischen Amerika und Japan .
L o n d o n , 12. Aug. Der Standard berichtetaus Newyork, daß die Verhandlungen zwischen den

Vereinigten Staaten und Japan bezüglich des Ab -
schlusses eines Einvernehmens abgebrochen sind , in¬
folge der Weigerung Japans , die amerikanischen
Vorschläge aiiziinehmein

Vom amerikanische !! Postbeamten - und
Telegraptzisteustreik .

Newyork , 12 . Ang . Gestern haben in allen
Teilen des Landes Tausende von Versammlungen
von Gewerkschaften stattgefunden , die die verschie¬
densten Berufsziveige vertreten . In diesen Ver-
sammlungen machten sich, die Delegierten von etwa
3 Millionen GewerkschaFsniitgliedern, die über
Mittel in Höhe von 5 Millionen Dollar verfügen,
schlüssig, die streikenden Telegraphisten in ihrem
Kampf moralisch und finanziell zu unterstützen und
es wurden Resolutionen in diesemSinne beschlossen.S a m a l l , der Präsident des Tclegraphistenver -
bandes , kündigte den G e n c r a l st r e i k an für den
Fall , daß bis Dienstag kSine Einigkeit erreicht
würde . Auch benachrichtigte er den Kommissar sü ^
das Arbeitswesen, N c i l l , daß der Verband in die
Wiederaufnahme der Arbeit willigen würde, wenn
die Negierung nachdrücklich dafür eintrete, daß die
Beschwerden der Beamten untersucht und durch
schiedsrichterlichen Spruch erledigt würden.

Die Vorgänge in Marokko .
Oran , 12. Aug. General Drude hat Ver¬

stärkungen erbeten, da seine Lage sonst unhaltbar
sei . Trotz hochgehender See sind sofort Schützen
und Kavallerie gelandet worden . Die Feldarttllerie
und Schnellfeuerkanoncn sind noch nicht eingetrof -
fen, so daß Artillerei von den Kreuzern gelandet
werden mußte.

T a n g e r , 12 . Aug. Den letzten aus Casablanca
ein getroffenen Nachrichten zufolge finden noch täg¬
lich Scharmützel statt . Es bestätigt sich , daß die
Stadt beinahe vollständig in Trümmer liegt . Die
Zahl der entführten jungen Jüdinnen beträgt
hundert .

Russische Nevolutiou .
Räuberischer Ueberfall ans hoher See .

Petersburg , 12. Aug . Ein Telegramm auS
Soschi im Kaukasus berichtet , daß in der Nacht vom
Samstag zum Sonntag der Dampfer Tschersonier
auf hoher See von 15 Räubern angegriffen wurde .
Sie zwangen die Passagiere, ihnen ihre Börsen und
Wertsachen auszuhändigen . Ein Passagier wurde
durch einen Revolverschuß verletzt . Die 3?auber er¬
brachen dann den an Bord befindlichen Geldschrank.
Dann zwangen sie den Kapitän , den Dampfer anzu .
halten und verließen ihn. Die Räuber erbeutete«
10 000 Rubel und 1700 Rubel, die sie dem Geld-
schrank entnahmen . _____ __ _

Vereuisanzetger.
Karlsruhe . (Jugendorganisation .) Mittwoch , den 1t .

August , abends halb 9 Uhr , Mitgliederversammluna
im Lokal Auerhabn, Schützenstraße 58. Vollzählige»

, „49 Erscheinen der Mitglieder erwünscht . Der Vorstand .
Karlsruhe . (Arb .-Rads.-Derein . ) Mittwoch , 14 . Aug .,

Ausschußfitzung im Drachen lKollege Eberhbrdt) . 8r,5o
Dnrlach . (Arbeiterbund Vorwärts , Sänger -'Sektion .)

Morgen Abend ' 49 Uhr unter neuer Leitung Ge¬
sangprobe. Sämtliche Sänger haben zu erscheinen .

8300 Der Vorstand.
Pforzheim . (BereinSkartell : Arbcitergesangverein

Freiheit , Freie Radler , Frei^ Tnrnerschaft.) Unsero
Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß diejeniaen
Kinder unserer Mitglie er , die sich am Festzug resp .
Fettwagen beteiligen wollen , a .ii Donnerstag Abend
0 Uhr im Nebenzimmer zum Tivoli sich einzufinden
haben . Zahlreiche Beteiligung erwünscht 3357

Die Kartellkommission .
Freiburg . sAlkoholsrage .) Ä .itfisoch , den 14. Aug .»

abends halb 9 Uhr , Versammlung der abstinenten
Arbeiter und solcher organisierten Art etter, welche
fick für die Antialkoholbeivegung iutere sieren . Zu
zahlreichem Besuch ladet ein 3354 .2 Der Vorst.

BmfTtafton der Redaktion.
Gaggena « . Der Geistliche hat in diesem Falle nach

den Vorschriften seiner Kirche gebandelt, es kann ihn ein
persönlicher Vorw»nf also nickt treffen . Wer als Katholik
eine gemischte Ehe mit protestantischer Kindererziehuna
etngeht, kann auf kirchlichen Veiiland keinen Anspruch
mehr erheben. Das weiß jeder Katholik . Wer dies«
Vorschriften nicht akzeptieren will , muß eben die Konse¬
quenzen ziehen und aus der Kirche aus ' reten.

Bmfitaftai des Hrbdterichi^tariatö .
U. Nein , die Krankenkasse hat in Ihrem Falle kein«

Verpflichtung mehr Ihnen gegenüber . Sie haben ver¬
säumt nach Ihrem Austritt aus dem versicherungspflich «
tiaen Arbeitsverhältnis bei der Kaüeaverivaltuug zu er¬
klären, daß Sie freiwilliges Mitglied der Kaffe bleiben
wollen. Diese Erklärung hätte innerhalb einer Woche
nach dem Austritt aus dem Arbcitsverhällnis abgegeben
werden müssen . __ __ __ _ __ _ _ __

Wafserstand des Rheins.
Dienstag , den 13 . August, morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 2.50, gefl. 2 cm . Kehl 2.90 , gef.
4 cm , Maxau 4 .35, gef. v cm, Mannheim 3 .72 Meter,
gef . 6 cm .

Verantwortlich tm redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische u . Deutsche Politik , Ausland , Kommunal¬
politik und Letzte Post : W i I h. Kolb ; für den gesamten
'" brigen Inhalt : A. Wcitzmann ; für di« Inserat «
K . Ziegler . Buchdruckerei und Verlag des Volks'
freun » weck u . Eie . , sämtliche in Karlsruhe .

Auffordernng !
Freiherr Karl von Lindenau zuletzt wohnhaft in

Mannheim und Karlsruhe , zurzeit wegen Erpesiungs -
Versuchs , Beleidigung und Begünstigung in Ilnter -
suchungshaft, behauptet, am 6 . November dein
Tage der Ermordung der Frau Molitor , uachmis «
tags in Baden -Baden gewesen zu sein. ,

Da er nicht in der Lage ist, Zeugen für seinen Auf¬
enthalt in Baden zu benennen oder die von Ihm zu»
Hiniahrt bezw Rückfahrt benützten Züge anzugebeq»
werden Personen , welche über seinen Aufenthalt am ß.
November 1908 Auskunft erleilen können, gebeten, ihr»
Adresse der Staatsanwaltschaft gefälligst umgehend mihc
zuteilen. 88<Hk

Karlsruhe , den 12. August 1907.
Der Erotzh. StaaLscmwatt.

Dr . Bleicher .
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I Gewiirzschrauk
1 Handtuchhalter
1 Kleidrrhalter
1 Türvorleger
1 Kochtopf mit Deckel
1 Qmlettepfanne , Emaille
4 Suppenteller mit Gemüseschüflel
I emarüterteS Salzfah
1 GbrS - Bierirng mit 3 Bierüecher
I Vlas -Bntterdosc , 1 Rlaö -

Znckerdose , zus.
L dckor . Blnmcndasen
1 Ansatzflasche, 5 Ltr.
H Einmachgläser , ä 1V2 Ltr . zus.
2 Einkochkrüge mit Korken,

k V« Ltr ., zus.
1 Fliegenfallc , 2 Et . Sparkernseife

Kochlöffelhalter mit O.uirlle und

V. Ml.
»/, Mk.
V. Mt.
V- Mi.
V- Mi.

Mk.
*f, Mk.
V. Mk.
V* Mi.

Vi Mk.
V. Mk.
Vs Mk.
V» Mi.

/a 2?" -
V, Mi.

Kochlöffel V. Mk.
1 Handbesen mit Kehrschaufel V* Mk.
1 Wichskastru u . 1 Wichsbürste
1 Postkarten -Albnm f . 100 Kart

V. Mk.
V. Mk.

1 Schultasche , 1 Karton Griffel Vs »er.
1 Karton Briefpapier V* Mk.
6 Bierbecher , ff« Ltr. V. Mk.
1 Botanisierbüchse , grob
2 GlaSleuchter mtt Kerzen

y. Mk
V. Mk.

6 Estlöffel u. 1 Reibeisen V. Mk.
1 Knckienplatte » GlaS Vs M .

1 Wachstnchlätzche « u . 2 weiff«
Lätzchen

L VrstlingShemdchen u. 1 Jäckchen
2 Grstlingsherndchen
1 Kinderjäckchen und 1 Wickel-
. binde
1 Windel , gute Ware
1 Zierschürze
1 Kinderfchürze
1 Hansschürze
1 Herren -Strtz -Jacke
1 Korfettschonee
3 Korsettschoucr
t Frotticrhaudtuch
1 Baderolle mit Frottierhandtuch
2 Paar grüne Pantoffel
1 Dos« SchnhkrHme , 1 Pokiertnch

u. 1 Anstreichbürstc , zus .
1 Paket Maccaroni , 1 Paket

Bisqnit , 1 Paket Tee
1 Dose kondensierte Milch ,

1 Paket Pnddingvnlver
1 Büchse Lelsardinen , ff« Pfund

Tilsiter Käse
ff. Psd . Kakao , 1 Paket Waffeln

ff- Ml.
ff- Mk.
ff, Mk.

ff. Mi .
ff. Mi.
ff- Mi.
ff, Ml .
ff, M!
ff, Mi.
ff- Mk.
ff- Mi.
ff. Mk.
ff, Mi .
ff- Mi.

ff. Mi.

ff- Mi.

Mi.i Mk

6 Dutz . Perlmntterknöpfe für Wäsche
12 Dtz. PerlmutterhemdenknSpfe
3 Paar Schweißblätter
10 Meter Gtnfatzlttzen u. 3 Stück

weihe « bamuwoll . Band
3 Mir . Etrumpfgnmmiband , gut«

Qualität
v Paar Schuhnestel , Handspiral
1 Stck. Wiifche -Befatz , 10 Wir.

nach Wahl
1 Stck. Hemdenfpttze «, 10 Mir.

nach Wahl
1 Kinder -Ledergürtü
2 Etickerei -Kinverkrage »
1 Stickerei - Einreiher
1 Chiffon -Damenschleife
1 Bartwasser
1 Frisierkamm u. 1 Haarspange
1 Seife , 1 Waschlappen und

1 Zahnbürste
1 Knaben - Strohhut
1 Knaben -SportSmütze
2 Kabiuetl -BUrerrahmen , Holz
1 Poesie - Albnm
1 Kolleg -Mappe

>!. Mk.
ff, Mk.
ff, Mk.

ff, Mi .

'
j, Mi.

ff, Mk.

ff , Mk.

Mk.
» , Mk.
» , Mk.i - Mk.

Mk.
Mi.
Mk.

» , Mi.
ff, Mi.' Mk.

Mk.
Mk.
Mk.

Wir bitte » um gefl. Beachtung «nserer

Spezial -Dekoration oben angeführter Artikel .

Paar schwarze DamenstrüMpfe
Paar schwarz « Frauenstrümpse

mit dopp . Spitz« «ud Fers«
Paar Damenstrümpfe , buut-

geringclt
Paar lange Halbhandschnhe ,

schwarz und wettz
Paar kurze Halbhandschuhe ,

weitz und farbig
' Paar Herrensoll «»

Paar Herrensockeu zum An-
stricken

Paar Hosenträger
, Dutz . weihe Taschentücher
, Dutz. bunte Kiudertaschentücher

krästige Handtücher
Dutz . Staubtücher
Mtr . Schürzensatin
Serviteur und 1 Kragen
Paar Manschette «, 1 Kravatte
Kravatten zum AuSsucheu
vorgezetchneter Läufer
Tablettdeckche »
S chrankgarnitnr
Kragenkaste «
elegante Bürstentasche
Journalhalter
Klammerschürze
Schirmhülle , zum besticken

ff . Mk.

ff, Mk.

ff. Mk.
‘I, Mk.

ff. Mi.
ff, Dil.

Mk.
Mk.' Mk.
Mk.

, Mk.i , Mk.
, Mk.

Mk.' Mk.
Mk.
Mk.
Ml
Mk.
Mk.
Mk.
Ml
Mk.
Ml

%
Mark

%
Mark

-- - —-
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KsHsamverein für Durtach
und Uingepd
e. <S. m. v. H.

Wir empfehlen unseren werten Mit «
glieSrrn 3353

„ Sasolin “
beste schwarze Schuhcreme , per
Dose mit eigener Firma

8 Pfg.
Ter Vorstand .

Frisch eiügetrölfea:
None

per Stück 7 Pfg .
empfehlen 3856

Pfannkoch L Co.
G. m. d. H.

ui den bekannten Karlsruher
Berkaufftellen.

Gönßige Gtttßkvhkjt!
Reue« , vollständig aufgerichtetes

Bett ist wegen Platzmangel sehr
billig abzugeben. 8361 .2

Brauerstr . 7 , 5 St .

ßrosse Lssmi
Gold -Lotterie

zu Ganston des Bamilton-
Palais -Galerie . 8069

| Ziehung sicher 3. September
3288 Geldgewinne ohne

Abzug.
43800 M.

1 . Hauptgewinn
20000 M.

3287 Gewinne
25800 M.

GGnrtige Viliinger

Jubiläums- Lüüifie
des Gewerbe

und Handwerkeryereins .
19000 M .

157 Gewinne
13500 M.

443 Gewinne
5500 M.
Bar Geld

I für sämtliche Gewinne S0%
I Zlehang sicher 14. Septemb .
| Lose beider Lotterien k 1 M.

11 Lose 10 M.
Porto und Listo 80 Pfg.

■Yersendct das General -Debit .

3. Stürmer,|
Strassbnrg I . JE . ,

Lange str . 107 .
[ Carl Giit * ,Hebelstr . 11/lft £

Chr Frank , A . Stanffert ,
Fr . Haselwander , A . Bruder ,J . Dahringer ,

W. W«t«, P . Fiedlw .

fcfl

K

AnerliaJm !
Heute , sowie

jede« Dienstag

Schlacliftag
Frische Leber - n . Griebenwürste ,

Kesseisieisch mit neuem Sauerkraut ,
prima Dürrfleisch und garantiert
reines Schweineschmalz bring«' in
empfehlende Erinnerung . 385 i

Fritz Majer.
Stadtgarten

Mittwoch den 11 . August , abends
8 Uhr ,

Mittwochr-Lonscrt
der gesamten Kapelle de»

Bad . Leib - Grenadier -Regiments .
Eintritt :

Abonnenten 30 Pfg.
Ntchtabonnenten 50 Pfg.

Soldaten und Kinder je di« Hälfte.
Programm 10 Pfg.

Die MufikabonnementSkarten haben
Gültigkeit.

Die Eintrittskarten berechtigen nur
zum einmaligen Eintritt .

Urftnncation jst „pme“,
Lesfingftratze 40 . sss

Bringe meine Wirtschaft in empfehlende Er
innerang . Achtungsvoll

Mrämanä 8ekmM .

Obst-Dersteigerang.
DienStag de« 13 . Ang ., abends

6 Uhr , wird das Obfterträgui » im
Stadtteil Beiertheim und zwar beim
Farrenstall , vor der Kleintinderichule,
der Polizeiwache, im Rathaushof , vor
der kleinen Kirche beim Stefanienbad
und io der Apfel-Allee jneuer Weg)
gegen Barzahlung öffentk. versteigert.

Zusammenkunft beim Rathaus m
Beiertheim.

Städt . Garteudtrrktton .

Zweite Kammer der
Landftände.

Behufs Ermittelung geeigneter
Schreibkräfte zur Ucbertra uug
der Kammerstenogramme während
des Landtags werden von dem unter¬
fertigten Archivariat Anmeldungen
entgegengenommen.

Denjenigen sich meldenden Persön¬
lichkeiten , welche nicht bereits bei
der Kammer tätig waren , wird Ge¬
legenheit ge eben werde«, in einer
Prüfung ihre Befähigung nachzu¬
weisen .

Bemerkt wird , daß au» dem Be¬
stehen der Prüfung ein Ansvruch aus
Verwendung im Dienste der Kammer
nicht erwächst und die Bestellung der
Slbreibkräfte aus der Zahl der für
befähigt erklärten Persönlichkeiten
Sache der privaten Vereinbarung
zivischen diesen und den st, beschäf¬
tigenden Stenographen tsl

Archtvartat .
« . Roth .

Bekanntmachung .
Die Stelle der BtlletauSgeberin

im städtischen BterordtSbad ist
auf 1 . Cito 6er d. I . z« besetzen.

Bewerbungen find unter Angabe
der persönlichen Berhältniise . der
Vorbildung und der bisherigen Be¬
schäftigung der Bewerberinnen späte¬
stens bis zum 30 . d. Mts . schrift¬
lich anher einzureichen . w

Der Stadtrat .
Schulhaus-Neubau in

der Gölhestrahe.
Dir Herstellung der Zement - Geh¬

wege soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung vergeben werden.

Zeichnungen u . Angebotsformulare,
welche nicht nach auswärts versandt
werden, können beim städl Hochbau -
amt^Rathau », 2 . Obergeschoß . Zimmer
Nr. llö , eingesehen bezw. abgeholt
werden.

Daselbst sind auch die Angebote
bi» Freitag den 16 . August d. I .,
nachmittags 5 Uhr , einzureichen .

Städt . Hochbauaml

Platz-Vertreter
wird von einem ausivärtiaea Manufakturwaren - und Aussteuer-Geschäft
gegen setten Gehalt für den Platz Pforzheim per sofort gesucht.

Ein Mann , der in den mittleren bürgerlichen Kreisen sehr gilt be¬
kannt n»d eingeführt ist, oder auch eine gewandte Frau , welche sich zu
diesem Posten eignet, findet Berücksichtigung .

Offerten postlagernd unter Chiffre 3333 , Pforzheim ._

Bevor Sie sich entscfiliessen , welche Kohlen
Sie fflr den Wiuter einiegen , ist es in Ihrem eigenen
Interesse empfehlenswert , einen Versuch mit

ru machen. Dieselben eignen eich vorzüglich fflr
Zimmer- und Küchenbrand ind sind in Wirklichkeit
du ▼• rteithafteste , angenehmste und rein¬
lichste Brennmaterial . — Kruunkobiea -
brfkets Union sind in fast allen Kohleohand -
inngsn erhä tiieh und durchschnittlich 80—35 Pf. per
Z. ntner billiger wie die demselben Zweck dienen¬
den Nusskohlen.

Is vnkachn liutir:
komvlette Beiten, neu und gebraucht, I Büffet, einzelne Bettstellen, einzelne
Röste und Matratzen, neue und gebrauchte Küchenrinrichtung , Hocker,
Kücdenschränke, Kleiderschränke . Sptegelschränke. Divan, Chiffentere, Stühle
Bertilow, Schreibtisch , Schreibpult, diverse Spiegel Gartenttfche , Garten -
stützte, Ephenwände » Waschkommode mit und ohne Marmor , div . Nacht¬
tische , 2 DranSportdreirSder. 2 Schnetderuähmafchtuen , 1 vier-fechssitzig.
auch für Warenbeförderung geeignetes Automobil, 1 rafelklavter . 1 Piantno ,
diverser HauSrat , ein« Partie Vorhänge und Bettdecken. 8lS0

Heinrich Karrer , Spedition
- Feuersicheres Lagerhaus zur Aufbewahrung von Möbeln «sw. = :

gljiUppflrtftt 19 Karlsruhe - Müylburg Tklkjchn 1659 .

Bekanntmachung . ----
Mit der Aufnahme de« Betriebe» im neuen Krankenbause lMoitke -

stratze S) am 2. September d. I . wird die jetzt noch im alten Krankenhaus
sAdlerstrah« 29 } untergebcacht« Desinfektionsanstalt dorthin verlegt.

In der Art des Betriebes der Anstaft und in den Gebühren für ihre
Benützung tritt keine Senderung «kn.

Die durch EtadtratSbeschluß vom 29. März 1901 festgesetzten Ge¬
bühren betragen :

1. für di« Desinfektion von WotzurLumen t
a. mit einem Inhalt bis einschlietzlich SO cbm . . S Mk
b. mit gröberem Inhalt für je weitere 10 cbm . 1 Mk . mehr.

angefangenr 10 cbm werden voll gerechnet . »
9. Bei Benützung de» DampsinfektiouSapparateS im Krankenhaus

a. für eine Matratze, einen Bettrost, ein Kinderbett, «in Deckbett,
einen Lehnstuhl , einen großen Bodenteppich , «ine Pferdedecke
und andere ähollche Gegenstände . . 70 Pfg.

b. für ein Bett, ein Kanapee, einen Krankenliegestuhl
und ähnliches . 1,60 Mk.

e. für Wäsche» und Kleidungsstücke , Kvpfpolster , Polster»
stühl«, Stühle , Kiffen , kleine Teppiche und dergleichen
für da» Stück 5 Pfg., mindestens aber . 70 Pfg.

8. Für die Verbringung von Gegenständen nach der
DeSinfektionanstaft und zurück für jede Fahrt . . . 80 Pfg,

Wenn die Desinfektion einer Wohnung bestellt ist, dem Desinfektor
aber bei seinem Erscheinen die Ausführung der Desinfektion nicht ermöglicht
wird, ist für den Transport der Gerätschaften und für den Zeitverlust eine
Gebühr von 3 Mk. zu entrichte «

Unbemittelte Personen können auf Antrag von der Zahlung der
Gebühren befrrft werden. Die Befreiung gilt nicht als Armenunterstütznng.

t Kranken hanSkommission .

ttnftwtgfiffiffhft AvOtzlZjMKtzsmgsHlPHG
flr Ftums , Diaaitif AhwMl S— 6 Ukr , Krtegstr . 44 »

KonsmreiQ für OiuM
u . Umgegend

m. b. H

AeskS Saw&nnit
per Pfd . 1b Pfg .

3352 Der Vorstand .

Diele Woche
Ziehung

der Neustadter Lose, deren 750 letzte
Gewinne mit 90% Bargeld und 9
erste Treffer 75% bar garantiert
ausbezahlt werden. Dann folgen
Weimar , Badener , Billingbr ,
Kolonial , Rastatter und Gngener
Lose ä 1.—, 11 Stück 10 Mk.

Carl Götz |
Htbelstr. 11 /15 , Karlsruhe .

l». Gretz,
27 üfarienstr . 27
bringt seine bekannt vorzüg¬
lichen Arbuitabosen in
M&pfehiende Erinnerung . Auf
mrine schwarzen Leder
tuchbonen , sehr geeignet
fflr Schmiede , Schloeaer,
Blechner utw ., mache beson¬

ders »nfmerksam . 2728
Sehr billige Preise .

Nur echte .

. Garantirt chlorfrei .

! Schöne |
! Wohnungen i
| zu vermieten I
• per sofort oder später : •

X
RüPpnrrerstraste 20, Hinter - »

hau», 1 ., 2 ., 3 . und 4. &t„ *
f 2 Zimmer. Küche u. Zubehör. I
S Näheres Rüppurrerstrahe 18 •
4 im Bureau. A
% EdelSheimstratze 4 , 4. St ., I
V 2 Zimmer, Küche u. Zubehör, t
z Näheres im 3 . Stock. £
I Getbelftratze la , 4 . Stock, j1 4 Zimmer, Küche u . Zubehör. T
* Näheres im 2 . Stock. 3263

|

2783 7 Stets frisch,
weil grosser Absatz.
Knfekes, Nestles , Kaisen Klnder -
mebl . Oddas, Knorr » und Weibe«

cahns liafermohl . BetsmehL
Priedrlchsderfer - n . Opel -Zwlefcack

Cendensierte Milch.
Apotheker Straoo ,
Mreferie 1b ■ Ihlbug .

45000 Mk
sind auf erste Hypothek , in Pestee
von 1000 Mk. an, auch auf» Lmch
auSznleihe », durch August Schmitt,
Hypot^ kengefchäft, KarlSrnbe ,
Lessiugstraste 3a , — Telefon 21 i7,

Blaue Hnzügc
prima Qualität JO

empfiehll 2328«

Melllnger - Gold Earl
zur billigen Quelle , Kriegstr . 14
Mitglied des Rabatt -Spar -VereiL

Pianino
hochfein, billig verkäuflich . 23i9.id^

Kaiserstraße 81 .

JNicue fahrräder
mit Garantie von 85 M an, sowie .
Reparaturen werden gut und bill ' ' "

besorgt. 3113.

Metzler, Mechaniker,
Karlstrast « 26 .

Bon hiesigem Arbeitergesangver
s85—40 Sänger ) wird sofort titthst

Dirigent
gesucht . Offerten unter A . 12 i*
an dir Txped . d. Bi . erbeten.

rbeiterfraaBß!
bezieht Euch bei Einkiuh *

iaa stets auf den — TiJ*

„Volksfreimd̂
HMi3 l»3 3 '38C8 « WWI— <

Kletne Anreigsn .
) Imal im Monatf . Abona. 3 Zeilen ^
! gratis » jede wettere Zeile 10 Pfg

^ » OS « GOS » S O« G US» »SS3L -
ittDeibelstr . 14 , 4 . St . t , W
v9 barg , ist ein möbllerteSZ '-rmnS»
zu Vermietern —

dt

verschlust, zu vermieten.

S|l»tiBB| t»,
“ txr ®

gehnlhftr . 12 . S. St . r .. Durle »

gut erhalt., Lfitztt-
preiswert zu

kaufen . Maria -AlexandrastraW
17 , 8. St . l ., Beiertheim .

LMwazm
u. liegen, ist billig zu Verkäufern

Augartenstr . 4 », 4. 0 ^ .
, gut erh.. Torpedo-At̂ -

neue Mäntel, sa ->»
behör für 00 Mk. zu verkaufen.

Marktftr . 14 . Mühldn «

EtanSesduch -Auszüge bkk
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
31 . Juli : Johanna Mtla ,

Hann Haupt , Schreiner. 3. Au
Frieda Elisabeth Johanna , 8t
wia Böhl, Kaminfeger. 5 . :
Rosa. B. Bernhard Weiler. Schneu« ^
Hermann, V. Wilhelm ttunkel« '
dreher. Anna Maria , Bat. Re..
Haurin , Gärtner . 6. : Eugen .
B. Wilhelm Printz, Taaloiner .
Maria , V . Karl Fix , Schlosset-
Erna Pauline , » . Friedrich « erre^
Metzger und Mit . Bertha -
retha , » . « dekf Schür« « 4
ardeiter . Emilie Luffa i
Vestermanu , Aabeikoeh .
August v . August Keif« , W.
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